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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Verſailles, 24. Juli. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung nahm bei fortgeſetzter Diseuſſion der 
Tarife den Artikel 2 der Vorlage betreffend die 
Nückerſtattung des Einfuhrzolles mittelſt Drawback 
an, ebenſo die Artikel 3 bis 6. 

Genf, 24. Juli. Die nüchſte Sitzung des 
Schiedsgerichts findet morgen ſtatt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Rom, 24. Juli. Die Munizipalwahlen nehmen 
weiter eingegangenen Meldungen zufolge einen der 
liberalen Partei Änftigen Verlauf. — Der Popſt 
wird am 29. d. Mts. ein Conſiſtorium abhalten. 

New Hork, 24. Juli. Der officielle Bericht 
des Ackerbaudepartements conſtatirt, daß der mit 
Getreide bebaute Boden ſich in dieſem Jahre um drei 
Procent vermehrt habe. Der Ertrag des Roggens 
ſtellt ſich in der Mehrzahl der Staaten unter Durch⸗ 
ſchnittsernte, derſenige des Weizens, der ſeiner Qua⸗ 
lität nach beſſer gerathen als im vorigen Jahre, ſo⸗ 
gar ſechs Procent darunter. 


Danzig, den 25. Juli. 


Ein verwunderliches Telegramm meldete uns 
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durchgeſetzt hat, iſt kaum wahrſcheinlich. Jetzt heißt 
es, gt ſei 5 Berlin ein Schreiben des Beys von 
Tunis eingetroffen, worin derſelbe die Propofition 
macht, daß Vermittler für dieſe Angelegenheit beſtellt 
werden. Kommt Herr von Erlanger auf gütlichem 
Wege zu ſeinen 5 Millionen, ſo ſoll es uns auch 
recht ſein. Die ganze Angelegenheit ſieht aber kei⸗ 
neswegs danach aus, ein „Ultimatum“ zu rechtferti⸗ 
gen und durch brutale Drohungen den deutſchen Na⸗ 
men im Orient eben ſo verhaßt zu machen, wie es 
der franzöſiſche aus ähnlichen Urſachen daſelbſt ſchon 
ſeit Jahren iſt. Wer Schuldnern von der Kategorie 
des Bey von Tunis ſein Geld darleiht, ſieht ſich 
gewöhnlich derart vor, daß der Zinſengenuß weniger 


Jahre den Verluſt des dargeliehenen Capitals auf⸗ O 


wiegt und wer Geſchäfte mit inſolventen Kunden 
macht, muß im Voraus auf Alles gefaßt ſein. 

Die Preſſe in Oeſterreich ſcheint plötzlich Im⸗ 
pulſen zu folgen, welche mit dem ſeit langer Zeit 
zur Schau getragenen Deutſchthum nicht ſonderlich 
harmoniren. An die Stelle der Befriedigung, mit 
welcher man die erſten Symptome einer deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Verſtändigung begrüßte, iſt ohne ſede 
ſichtbare Veranlaſſung — man müßte denn die ver⸗ 
ſäumte Kann Einholung der Wiener Schützen in 
Leipzig für eine ſolche gelten laſſen — ein Ton des 
Unbehagens getreten, welches ſich auch in angeblichen 
Thatſachen zu oblectiviren ſucht. Dieſer Schützen⸗ 
feſtzank beweiſt es wieder, daß wir doch etwas ernſter 
geworden ſind, mehr aus dem Leben gelernt haben 
als die leichtaufgeregten Wiener. Sie ſtellten ihre 
Theilnahme an dem Büchſengeknatter in Hannover 
hin wie eine politiſche That und das iſt heute 
doch ein unbegreiflicher Anachronismus. Oder 
vielleicht lag hinter dem Toaſtiren auf „Alldeutſch⸗ 
land“ doch ein geheimer Gedanke, den man bei uns 
nicht verſtehen durfte. Wollten damit die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher an dem feſten Gefüge des deutſchen 
Reiches rütteln, dann lag darin die directeſte Er⸗ 
munterung der kaum beſiegten particulariſtiſchen Ele⸗ 
mente. Andererſeits mußte jede Aufmunterung, die 
den Deutſch⸗Oeſterreichern, wenn fie in Hannover 
waren, durch die deutſche Preſſe zugekommen wäre, 
in Wien den Eindruck erzeugen, als begünſtige man 
dort dieſe Haltung, die gleichmäßig gegen die Fun⸗ 


chiſch⸗ungariſche Manarchie ſich richtet. Darum war 
es, namentlich angeſichts der bevorſtehenden Kalſer⸗ 
begegnung, nur ein Zeichen hohen politiſchen Tactes, 
daß man von Berlin aus abwehrend ſich verhielt. 
Eine andere Frage iſt es, ob dieſe abhaltende Hal⸗ 
e nicht in weniger ſpitze Formen gekleidet werden 
onnte. 

In Frankreich hat ein Vicepräſident der 
Aſſemblee den Antrag geſtellt, daß ſich die Kammer 
am 4. Auguſt bis zum 15. November vertage. Die 
Dringlichkeii des Vorſchlages wurde votirt; auf der 
Rechten ſchwankte man einen Augenblick, aber nicht 
wegen der Epoche, ſondern wegen der Dauer der 
Vertagung, die vielen Mitgliedern zu groß erſchien. 
Jedenfalls ſcheint Herr Thiers jest nicht durchſetzen 
zu können, daß die Deputirten vor der Subſeription 
auf die Anleihe in die Fecien Far Mit der De- 
batte über den Antrag wird die Rechte wahrſcheinlich 
den Verſuch verbinden, von Thiers einige Bürg- 
ſchaft dafür zu erlangen, daß er während der 
Ferien nicht unerlaubtem Umgange mit der Lin⸗ 
ken fröhnt. Die Erklärung des Präfidenten, daß er 


24. Juli. 

Wenn man wider ſonſtige Gewohnheit einmal 
mitten im Hundstagmonat auf einer, in feinem Be⸗ 
ginn angetretenen Reife nach enen „ſchöneren Lan⸗ 
den,“ die uns in Weſt und Süd des deutſchen Rei⸗ 
ches zu wonnevollem Weilen locken, genöthigt iſt, 
ſtatt jerie Fahrt, oder dies Weilen fortzuſetzen, wie⸗ 
der für eine Zeitlang zu den fo eigenthümlich düfte 
ſchwangern Ufern des Canals und der Spree zurück. 
zufehren, fo iſt die erſte Empfindung eine ſonderbar 
emiſchte. Auf der einen Seite die wohlbegründete 
en e dem unerträglichen Aufenthalt in den Glüh⸗ 
fen der Eiſenbahnwaggons, in den Gaſthof⸗ oder 
onſtigen Miethszimmern mit ihren kümmerlichen 
Big Schlaf⸗ und Wohneinrichtungen glücklich 
entronnen zu ſein, und wieder in einem Daheim zu 
leben und zu arbeiten, welches man ſich nach ſeinem 
eigenen Sinn geſtaltet hat. Und auf der andern 
doch wieder das tiefe Gefühl, von den wirklichen 
Schrecken dieſes hochſommerlichen Berlin, mit feiner 
glühenden Hitze, ſeinem erſtickenden Staube, ſeiner 
eradezu verderblichen Atmosphäre, feiner Entleert- 
Ei von ſo Vielem, was es im Herbſt, Winter und 


ühling zum erwünſchteſten und erfreulichſten Wohn» [Id 


6 unter allen Städten macht. Man hat eben nichts 
umſonſt im Leben, und Alles compenſirt ſich. 

Keiner Berliner Bevölkerungsſchicht kommt 
dieſe brütende Hundstaghitze, welche alles noch 
verborgene Unheil für Leben und Geſund⸗ 
85 aus den trüben Gewäſſern des Canals und 

iergartens auszubrüten droht, trotzdem gelegener, 
als unſern Barackenbewohnern. Sobald der Regen⸗ 
uß nicht die locker gefügten Holzwände und Dächer 
ihrer luftigen Wohnungen durchdringt und ihren 
armſeligen Hausrath in ſeine Urbeſtandtheile aufzu⸗ 
löſen droht, haben fie dort draußen alle Urſache, die 
er er Veränderung ihrer vorigen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe zu ſegnen. Genießen fie doch dort auf 
der Schlächterwieſe am Cottbuſſer Damm eines, in 
einem Berliner Miethhauſe nie gekannten Gefühls 
der Freiheit, welches für Vieles entſchädigen kann, 
was ſie dafür mit in den Kauf nehmen müſſen. 
Keines Wirthes Tyrannei nimmt ihnen dort das 
Recht der freien Selbſtbeſtimmung, kürzt ihren 


wohnenden, Nachbarn 
fo viel, fo lange, fo hart⸗ 
‚10 auf die Taſten herumzu⸗ 
pauken, wie ihre Finger es nur aus halten mögen. 
Es iſt in alledem etwas Beneidenswerthes für das 
Gefühl des unter dem Druck des Gegenſatzes davon 
in ſedem Augenblick gebeugten Berliner Steinhaus⸗ 
8 
„Aber dieſes Stück freien, republikaniſchen und, 
gleichſam ſeßhaft zigeuneriſchen Lebens da draußen 
eint nicht nur dieſen harm⸗ und gefahrloſen Neid 
der zugleich beſſer und ſchlechter ſituirten Mitbürger, 
ſondern auch den gefährlicheren der Götter oder doch 
der, unſer Schickſal lenkenden, irdiſchen Gewalten 
erweckt zu haben Die behördliche Sorge um ihre 
Wohnungs- und Lebenszuſtände fängt bereits an, ſich 
den Hausvätern der Baracken als ziemlich unheimlich 
fühlbar zu machen. Vielleicht hätte bereits der Wet⸗ 
terſtrahl des Polizeiverbotes oder die Axt und Spitz⸗ 
hacke des Feuerwehrmannes ihr ſtilles Glück und die 
leichten Schöpfungen ihrer Notharchitectur vernichtet, 
wenn es dieſer ſorgenden Behörde ſelbſt irgend klar 
wäre, wo ſie dann hin ſollte mit dieſen obdachlos 
Gemachten. Es iſt unmöglich die Noth zu caferniren. 
Wenn die, welche ‚fie leiden, die hier bewieſene 
Energie der Selbſthilfe finden, fo ſoll man fie lieber 
in ihrem Thun nicht ſtören und hindern, wenn das⸗ 
ſelbe auch nicht ſofort recht hineinſtimmen will in 
das herkömmliche Polizeireglement. 
Jede Polizeimacht und Autorität ſieht ſich dem 
Bewußtſein der bürgerlichen Menge gegenüber 


damente des deutſchen Reichs wie gegen die öſterrei⸗ 


ſich nicht zum Mitſchuldigen einer während der Ferien 
etwa gegen die Nationalverſammlung einzuleitenden 
Agitation machen werde, hat anfänglich in republi⸗ 
kaniſchen Kreiſen unangenehm berührt. Aber man 
erkannte bald, daß dieſe Verſicherung den Werth nicht 
beſitzt, den man ihr anfänglich beigemeſſen hatte. 
Er wollte die Rechte mit ſeiner Rohſtoffſteuer ver⸗ 
ſöhnen und es ihr wo machen, ſich wieder an 


die präſidentliche chleppe zu hängen. In 
der That war jene Erklärung Thiers' nichts 
Anderes, als ein der hungrigen Maiorität 


hingeworfener Brocken. Wie Thiers im Grunde 
über die Auflöſung der National⸗Verſammlung 
denkt, das beweiſt die Sprache feiner officiöfen 
rgane. „Avenir National“ bezeichnet die Situa⸗ 
tion als unhaltbar und als den einzigen Ausweg die 
aunkjang der Verſammlung. „Dieſe Auflöſung jedoch 
auszuſprechen, hat der Präſident der Republik nicht 
die Macht und die Kammer will davon nichts wiſſen. 
Die 1 J. kann der Mangelhaftigkeit der Conſtitu⸗ 
tion zu Hilfe kommen. Sie muß die Sache Frank⸗ 
reichs in die Hand nehmen und einen Aufruf an die 
öffentliche Meinung richten. Wenn morgen die libe⸗ 
ralen Journale ſich entſchließen wollten, die Initia⸗ 
tive zu einer allgemeinen Petition zu Gunſten der Auf⸗ 
löſung zu ergreifen, ſo würden wir in 3 Monaten 5 
Millionen Unterſchriften haben, die unſere Vertreter 
wohl zwingen dürften, ihrem Mandate eine Grenze zu 
beſtimmen.“ Vielleicht ſchlägt der Präſident aber den 
kürzern Weg ein, aus den 250 älteſten Abgeordneten 
ein Oberhaus zu bilden. Die 250 Mitglieder werden 
ſofort durch Neuwahlen erſetzt, aus welchen friſches, 
verjüngendes Blut in die Verſammlung von Ver⸗ 
ſailles gelangt. Ein Oberhaus würde allerdings das 
plötzliche Verſchwinden des Hrn. Thiers minder ge⸗ 
fährlich machen, und 250 Neuwahlen würden die 
monarchiſch⸗clericale Coalition in Verſailles auf eine 
unſchädliche Minderheit herabſetzen und auch ben 
Rabicalen einen kleinen Damm entgegenſetzen. 

In Spanien machen beſonders die Conſerva⸗ 
tiven der Regierung Vorwürfe, daß ſie das Attentat 
nicht vorher verhindert haben. Der minifterielle „Im⸗ 
parcial“ ſchließt daraus, daß die Conſervativen den 
— 5 gegen die am Ruder befindliche radikale 


artei wieder erd wollen. Sie beſchuldigen die 
letzteren des 9 den ublitönern, 


um mit deren Hilfe die auf Staat und Kirche Bezug 
habenden Verfaſſungsartikel zu ändern. Herr Zorilla 
ſei ein ehrlicher und aufrichtiger Character, aber er 
laſſe ſich durch die Republikaner beherrſchen. Mit 
Bedauern ſehe man die Dynaſtie, welche ſich zum 
Werkzeuge demagogiſcher und irreligiöfer Miniſter 
mache, in Spanien an Boden verlieren. „Impar⸗ 
cial“ vertraut dagegen auf die öffentliche Meinung. 
Es iſt ja möglich und 1 wahrſcheinlich, daß der 
Mordverſuch in einem Lande, wo der Königsmord 
noch nicht zu den „politiſchen“ Inſtitutionen gehört 
und in neuer Zeit nur ein einziges Mal von einem 
Geiſtlichen gegen Iſabella verſucht wurde, dem Kö⸗ 
nige Sympathien verſchaffe und daß die Reiſe grade 
nach den nördlichen, zumeiſt carliſtiſch geſinnten Pro⸗ 
vinzen der Bevölkerung derſelben in ähnlicher Weiſe 
wie die vorjährige imponiren wird; ob aber der Ein⸗ 
druck auf das ſpaniſche Volk ein nachhaltiger, die 
Dauer der Dynaſtie garantirender fein wird, möch⸗ 
ten wir bezweifeln. 

Aus China erhalten wir intereſſante Andeu⸗ 
tungen in Bezug auf die Stellung, welche die ver⸗ 


ſchiedenen Mächte in dieſem Lande einnehmen. Von 
Rußland heißt es; es beſitze bereits in Peking den 
anzen Einfluß, deſſen es ſe bedürfen könne. Ein 
Kopfnicken des ruſſiſchen Miniſters in Peking ſei 
mächtiger als irgend eine bewaffnete Demonſtration 
einer andern europͤiſchen Macht. Von Deutſchland 
wird geſagt: Es fange endlich jetzt an zur Einſicht 
2 gelangen, welche ungeheuren Intereſſen es auch 
m Handel mit China auf dem Spiele habe, und 
man habe Andeutungen unzweifelhafter Art über 
deſſen Intentionen in Bezug auf die bevorſtehende 
Reviſion der Verträge. Von e glaubt man: 
es dürfte nicht ohne einen Kampf die Stellung auf⸗ 
geben, welche es in letzter Zeit China gegenüber 
eingenommen hat. Auch Oeſterreich wird in den 
wegen des Chriſtenmordes und der Weigerung des 
Kaiſers, den europäiſchen Geſandten eine Audienz 
zu gewähren, drohenden chineſiniſchen Compli⸗ 
cationen eine Rolle zugedacht. Oeſterreich 
wird mit aller moraliſchen Kraft, die ihm zu Gebote 
ſteht, den Katholicismus Frankreichs und die Ver⸗ 
wandtſchaft Deutſchlands unterſtützen. Bemerkens⸗ 
werth ſind die Klagen über die Stellung Englands. 
Wir haben eine Legation in Peking, aber der Kaiſer 
hat ſich nie herabgelaſſen, den Vertreter der Königin 
von England zu empfangen. Unſere Kaufleute wagen 
es nicht die Grenzen der Hafenplätze zu überſchreiten, 
und im Innern iſt weit und breit der engliſche Ein⸗ 
fluß unbekannt, oder er wird verachtet. Alles dies 
beweiſt, daß England ſich in Oſtaſien moraliſch und 
politiſch fo ziemlich iſolirt und das Bedürfniß frem⸗ 
der Unterſtützung und Mitwirkung fühlt. Es hat 
Isar, wie wir ſehen, die Initiative in der Tientſin⸗ 

ngelegenheit und wahrſcheinlich auch in der Revi⸗ 
ſion der Verträge, Frankreich überlaſſen. 


Dentſchland. 
A Berlin, 24. Juli. In der Fortſchritts⸗ 
partei ſind gegenwärtig vier Mandate ae 


die auch noch der Beſetzung harren, und es handelt 

um Nachfolger von Herrmann Becker, Koſch, Schulze ⸗ 
Delitzſch und Hähner. Für Erſteren wird wohl 
Windthorſt, d. h. der Anhänger der Fortſchrittspartei, 

ewählt werden 8 für Berlin noch 

eſtſteht. — Die Seemannsordu un 
andelsvorſtänden allerlei Bedenken. 0 

läßt auch der Bundesrath die Vorlage im September 
nochmals vortragen und wird auch noch Sachver⸗ 
ſtändige hören. In Betreff der Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mung über die itio in partes werden die Regie⸗ 
rungen, wie die Dinge letzt liegen, und bei dem laut 
und deutlich ausgeſprochenen Wunſche des Reichs⸗ 
tages, dem Beſchluſſe deſſelbenzwohl auch zuſtimmen 
und damit eine Schranke beſeitigen, die eigentlich 
nur unberechtigte Empfindſamkeiten ſchonen ſollte. 
Die im Grundſatze ſchon beſchloſſene Veröffent⸗ 
lichung der Verhandlungen des Bundes⸗ 
rathes wird in der Ausführung noch manche Schwie⸗ 
rigkeiten finden. Man ſollte meinen, daß mit der 
Veröffentlichung der Vorlagen und Motive, wie der 
Protokolle, welche auch nichts von den eigentlichen 
Debatten geben, vorerſt dem Bedürfniſſe genügt 
wäre, während Bearbeitungen nur ſummariſcher Be⸗ 
ſchlüſſe, wie ſie der „Reichsanzeiger“ bisher mit⸗ 
unter gab, zu nichts führen und keinen Einblick in 
die Thätigkeit des Bundesrathes gewähren, worauf 
esizunächſtidoch ankommt. Die „Militäriſchen Blätter“, 
ein den exluſiv Militäriſchen ſehr nahe ſtehendes 
ͤͤ ³˙A1 ATT 


in einem ganz eigenthümlichen Verhältniß. In 
einem Athemzug gleichſam ſieht ſie von demſelben 
bei jedem Anlaß ihr thätiges Eingreifen auf's lau⸗ 
teſte verdammt, und eben ſo dringend die Anwen⸗ 
dung der höchſten Energie und Wachſamkeit gefor⸗ 
dert. Spielt ſie nach Pariſer Manier und des ſeli⸗ 
gen Hinkeldey Muſter zweite Vorſehung, ſo empört 
fi) der „Stolz des freien Mannes“, fo iſt Self⸗ 
government die Parole, und die Volkstribunen der 
Preſſe können ſich nicht genug thun, in der Anklage 
und Brandmarkung ſolcher Verſuche patriarchaliſcher 
Willkürherrſchaft und Bevormundung längſt mündig 
gewordener Bevölkerungen. 

Acceptirt fie aber dann wieder einmal das Prin- 
zip des laisser faire und laisser aller, ſo vergeht 
ſicher nur kurze Zeit, bis ſich eben ſo laut und drin⸗ 
gend die Klage nicht nur über die Vernachläſſigung 
der erſten und dringendſten Pflichten jeder Sicher⸗ 
heitsbehörde, ſondern auch wohl die mehr oder we⸗ 
niger deutlichen Anſchuldigungen der Connivenz 
gegen die, unſere Sicherheit und öffentliche Ordnung 
bedrohenden Frevler erklingen. 

Der eben jetzt abgetretene, als Regierungsprä⸗ 
ſident nach Wiesbaden verſetzte bisherige Chef der 
Berliner Polizei Herr v. Wurmb hat die Erfah⸗ 
rung gründlich an ſeiner Haut zu machen gehabt. 
Weil er nicht gleich überall mit des treffenden Blitzes 
Wetter drein fuhr, kein Spielverderber war, lebte 
und leben ließ, an manchen Dingen nicht nur keinen 
Anſtoß, ſondern ſogar vergnüglichen Antheil nahm, 
welche ſonſt wohl den oberſten polizeilichen Wächtern 
des Geſetzes und der guten Sitte das Haar ſträub⸗ 
ten und den Kamm des Zornes ſchwellen machten, 
— darum ift dieſer liebenswürdige Beamte für die 
Berliner Buͤrgerſchaft, wie für die ernſte und humo⸗ 
riſtiſche Preſſe unſrer Stadt zu einer Art bete noire, 
zum Sündenbock geworden, dem die Schuld an Allem, 
was es in Berlin und feinen öffentlichen Zuständen 
Schlimmes, Age es, Schmutziges, Faules, Be⸗ 
drohliches giebt, aufgebürdet wird. 

„Das Grandioſeſte darin hat mein verehrter und 
geiſtreicher Freund Stettenheim, der Redacteur 
der „Wespen“ in deren letzter Nummer geleiſtet. 
Er legt dem neuen Präſidenten Wiesbadens eine 
Regierungs⸗Antrittrede auf die bärtigen Lippen, in 


welch er er er neuen Unterthanen alle wunden 
und faulen Schäden Berlins als eben fo viele erfire- 
benswerthe Ziele hinſtellt, die er durch ſeine Ver⸗ 
waltung zu verwirklichen verheißt, fo gut und voll⸗ 
ſtändig, wie ihm das während ſeines Regiments 
in der Kaiſerſtadt ſelbſt gelungen ſei. Louisthum, 
Bauernfang, Thiergartenpeſt, Straßenpflaſter, Droſch⸗ 
kenelend, Wohnungsnoth — nichts von all den bes 
liebten ſchätzbaren Eigenthümlichkeiten Berlins iſt 
vergeſſen. Alles hat Her. v. Wurmb beſorgt und 
eingeführt. Dies oratoriſche Meiſterſtück iſt nun 
allerdings humoriſtiſch gehalten und ſprüht von 
luſtigem ironiſchen Geiſt. Aber viel anders iſt die 
ernftlihe Meinung eines großen Theils unſrer Mit⸗ 
bürger von der Wirkung der Wurmb'ſchen Verwal⸗ 
tung wirklich nicht. Die Behörde, welcher er ſo 
lange vorgeſtanden, hat übrigens auch ihren abge⸗ 
gangenen Chef und ſelbſt gegen die Angriffe des 
Humors ſchützen zu müſſen geglaubt, die Sache ernft 
und die ganze irgend noch erreichbar geweſene Auf⸗ 
lage der Wespen in Beſchlag genommen. Kommt 
es zum Preßproceß, ſo iſt die Rolle des öffentlichen 
Anklägers in demſelben eine keinesweges beneidens⸗ 
werthe. Der Verbrecher in dieſem Fall hat ſicher 
nicht nur die Sympathie des Publikums, ſondern 
auch die Lacher gänzlich auf ſeiner Seite. 

So ruhig die ruhe⸗ und ordnungsliebende Be⸗ 
völkerung Berlins das Scheiden dieſes genialen 
Beamten geſehen hat, ſo beunruhigt iſt die kleine 
Minderheit der Berufenen und Auserwählten dar⸗ 
aus, en während der Saiſon von Zeit zu Zeit 
ſich des Glücks erfreuen darf, ein Eintrittsbillet zum 
Königlichen Opernhauſe zu erobern, durch eine be⸗ 
reits mit völliger thatſächlicher Beſtimmtheit auftre⸗ 
tende Nachricht eines andern bevorſtehenden Schei⸗ 
dens. Frau Lucca, nach ihren Londoner Triumphen 
Berlin paffirend, um nach Iſchl zu gehen, hat danach 
die entſchiedene Erklärung gegeben, daß ſie fürder 
nicht in Berlin auftreten werde. Das lange Ber 
fürchtete, immer 7 Geweſene iſt alſo nun doch 
Wahrheit und Wirklichkeit geworden! Die vergöt⸗ 
terte, verhätſchelte, auf 11 getragene kleine 
Dame fühlt ſich — ſchlecht behandelt, nicht nach 
Gebühr geſchätzt, kann die Parteinahme einer ge⸗ 
wiſſen Fraction des Publikums in dem „Mallinger 
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Fachblatt, bringt im neueſten Heft einen Rückblick könnten wir immer nur ſchwer in ein intimes Ver⸗ kraft führen kann; 


auf das ſeit dem Ende des Feldzugs ne erſte 
Jahr und bemerkt dabei, daß das preußiſche Heer 
bei Beginn des Krieges wirkliche Sympathien wohl 
nur bei einem Theile des n und 
bei Italien gefunden, welches letztere die Gelegenheit 
zur Verwirklichung ſeiner langen Zeit durch Frank⸗ 
reich verhinderten Pläne benutzt habe. Oeſterreich 
und Dänemark hatten ihre Wünſche offen auf einen 
Sieg der Franzoſen gerichtet, England und Amerika 
die Sache in weitern Verlauf des Krieges als 
geſchäftstreibende Nationen betrachtet, und Spanien 
mit ſich ſelbſt genug * thun gehabt. Belgien, heißt 
es weiter, wahrte ſeine Neutralität, für die Türkei 
war der Krieg eine Angſtzeit, da ſie jeden Augenblick 
eine Diverfion Rußlands befürchten mußte. Alle 
dieſe Staaten hatten mehr oder Baer preußiſche 
Einrichtungen angenommen, der ieg wurde 
für fie dadurch zu der Probe auf das Rechenexempel. 
Daſſelbe ſtimmte, und beruhigt konnte nach dem 

eden die Heere an den Ausbau der nach preußi⸗ 
chem Muſter begonnenen Gebäudes gehen. Es 
olgt dann eine Skizze deſſen, was das preußiſche 
und deutſche Heer, nach Erfüllung ihrer kriegeriſchen 
Aufgaben mit doppeltem Eifer für die Friedensaus⸗ 
bildung thut, um die ihr unbeſtrittene Stellung als 
erſte Armee Europas in geiſtiger und materieller 
Beziehung zu behaupten. — Geſtatten Sie mir noch 
einige wenige Worte in eigener Sache. Die „Na⸗ 
tionalzeitung“ erlaubt ſich, heute früh meine Nach⸗ 
richten über vorjährige Anordnungen des Han⸗ 
delsminiſters und des Generalpoſtdirectors Betreffs 
der Abwehrmaßregeln gegen die Cholera ohne Wei⸗ 
teres als „officiöfe” zu bezeichnen. Ich weiß nicht, 
wer der Vieles, aber doch nicht Alles wiſſenden Na⸗ 
tionalzeitung das Recht gegeben hat, meine Nachrich⸗ 
ten officißs zu nennen, mitſviel größerem Rechte könnte 
ich der Nationalzeitung eine ſolche Bezeichnung bei⸗ 
legen. Der Inhalt meiner Mittheilungen iſt wahr⸗ 
lich — nicht officide. 

— Für die Jubiläumsfeier der Univerſität 
München find, wie verlautet, zahlreiche Ehrenpro⸗ 
motionen beſonders an der philoſophiſchen Facultät 
in Ausſicht genommen, darunter auch hervorragende 
preußiſche und bayeriſche Militärs, ſo u. A. auch 
die Generale v. d. Tann und v. Hartmann. 

-U Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 23. 
Juli. Wie ſehr unſere Landſchulen noch im Argen 
liegen und in manchen Dingen noch den preußiſchen 
Regulativſchulen nachſtehen, beweiſt der Umſtand, 
daß mit dem Beginn des Winterhalbjahrs der geo⸗ 
05 hiſche Unterricht mit zwei wöchentlichen 

ehrſtunden eingeführt werden ſoll. Unter den ortho⸗ 
dozen Lehrern, deren es hier noch immer eine ganze 
Menge gibt, findet dieſe Neuerung keinen Beifall, da 
ſie es mit ihrem Gewiſſen unvereinbar finden, von 
den jetzt dem Religions unterrichte gewid⸗ 
meten zehn Stunden pro Woche () zwei für 
den profanen Geographieunterricht abzutreten. — 
Die Kohlenpreiſe ſind in Folge der Strikes in 
den engliſchen Kohlenbergwerken ſeit einigen Tagen 
von 18 auf 21 K pro Laſt geſtiegen und ſprechen 
ſich die Kohlenhändler dahin aus, daß die Preiſe 
zum Winter noch mehr in die Höhe gehen werden. 

* Aus Baden meldet der „Bad. Beob.“, 
dem wir dafür volle Verantwortlichkeit überlaſſen, 
daß die Perſonen, welche wegen ihrer Verdienſte 
beim letzten Kriege Do tationen bezogen haben, 
nicht insgeſammt öffentlich aufgeführt worden, ſon⸗ 
dern daß in Baden ſowohl wie in den andern Süd⸗ 
ſtaaten auch Civilperſonen von der allerhöchſten Huld 
mit Gnadengeſchenken bedacht wurden. Es ſtände 
hier Staatsminiſter von Jolly in vorderſter Reihe, 
der 100,000 & empfangen haben ſoll. Außer ihm 
werden noch v. Freyd orf und der Chef des Gene⸗ 
ralſtabs, v. Les zinsky, genannt. Ueber ihre Ge» 
noſſen in Bayern und Württemberg behauptet das 
Blatt nichts Beſtimmtes zu wiſſen. 


eſterreich. 

Wien. Ein Artikel des „Peſti Naplo“ erörtert 
die auswärtige Politik des Grafen Andraſſy und ge⸗ 
langt dabei zu folgenden Aeußerungen: „Von Deutſch⸗ 
land zu glauben, daß man es zu einer Politik be⸗ 
wegen könnte, welche Rußland gegenüber feindlichen 
oder auch nur agreſſiven Charakters wäre, iſt einfach 
Albernheit. Dies läßt ſich von Graf Andraſſy nicht 
vorausſetzen. Auch das iſt klar, daß es ein bischen 
chwierig und unangenehm wäre, Bismarck gegen⸗ 

ber kalt und warm in einem Athem ſein zu 
wollen. Wie heute Deutſchland zu Rußland ſteht, 
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Streit“ des letzten Winters für dieſe ihre ſolide 
Gegnerin noch immer nicht vergeſſen und verzeihen. 
Tiefer Eingeweihte, oder tiefer blickende Pſychologen 
wollen nun freilich alle dieſe Gründe nur als eben 
ſo viele leere Vorwände als Verkleidungen des wahren 
Motivs dieſes furchtbaren Entſchluſſes unſerer ſchön⸗ 
augigen, ſangesmächtigen Diva erkennen, und dieſes 
Motiv allein in dem nüchternen, practiſchen Wunſch 
derſelben ſehen, mehr Geld zu verdienen, was ihr 
außerhalb der Kaiſerſtadt und des ganzen Kaiſer⸗ 
reichs allerdings viel reichlicher fließen würde als 
hier aus der königlichen Theaterkaſſe. Aber nach 
jener fürchterlich wahren Bemerkung eines großen 
modernen ruſſiſchen Dichters giebt es kein Glück, 
das nicht, wie die Statue auf dem Piedeſtal, auf 
dem Unglück eines andern Weſens beruhte. So wird 
das bevorſteheude reichere Glück der Künſtlerin die 
Verzweiflung ihrer hieſigen Verehrer. Wie in leere 
Nacht ſchauen ſie in Lucca⸗loſe Saiſon, deren 
düſteres Bild ſich vor ihrem ſchaudernden Blick öffnet; 
der einzige Troſt iſt, daß auch die Gegner nicht 
weniger entbehren und leiden, als ſie ſelbſt: auch 
Mathilde Mallinger kehrt nicht wieder zum gaſtlichen 
Opernhauſe an des grünen Grabens Ufern zu⸗ 
rück. Armes Haus, armer General⸗Intendant! 
Wer übrigens ſeinen Maßſtab nur ein wenig herab⸗ 
zuſchrauben verſteht und nicht verächtlich über ein 
edles feines Moſelblümchen die Naſe rümpſt, weil 
es kein Schloß Johannisberger iſt, der kann ſich 
egenwärtig, noch fern vom Beginn der muſikaliſchen 
Saifon, bei geſchloſſenen Opernhauspforten an den 
e und guten Gaben der dramatiſchen Mufit 
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1 erquiden und erbauen, daß er das ge⸗ 
no 


ene winterliche Glück kaum entbehrt. 

Die Kroll'ſche Bühne 125 der Oper eine fo 
liebevolle Pflege zugewendet, hat ſo tüchtige Kräfte 
dafür gefunden, daß auch der Verwöhnte mit wahrer 
Luſt und inniger Befriedigung den dortigen Vor⸗ 
ſtellungen beiwohnt und der Gluthtemperatur des 
Sommerabends im überfüllten Raum ſo gerne und 
willig Trotz bietet, als der eben auch nicht erfriſchen⸗ 
deren, mit welcher er ſich im gasdurchglühten Opern⸗ 

auſe, und da ohne die tröſtliche Nähe des ſchönen 

arkes, abzufinden genöthigt iſt. Wiederholt ging 


hältniß zu Bismarck treten, wenn er dem Fürſten 
Gortſchakoff gegenüber Spannung ſucht. Was end⸗ 
lich Rußland betrifft, ſo hat das „Journal des De⸗ 
uats“ mit ſeiner Bemerkung unzweifelhaft Recht, 
daß, ſo oft ſich das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland intimer geſtaltete, das ruſ⸗ 
ſiſche Cabinet, wenn auch nicht im Bunde der Dritte, 
ſo doch beiden naheſtehend werden wollte.“ 

Wien, 22. Juli. Dem „Peſter Lloyd“ wird 
geſchrieben, daß die Conferenzen über die „Inter⸗ 
nationale“ neuerdings bis zum October vertagt 
wurden. 

Iſchl, 24. Juli. Nachdem der Kaiſer von 
Oeſterreich dem Kronprinzen des deutſchen 
Reichs heute einen halbſtündigen Beſuch abgeſtattet 
hatte, hat der Kronpaing die Rückreiſe nach Berech⸗ 
tesgaden angetreten. (W. T.) 

Schweiz. 

Nach dem „Genfer Journal“ wurde bei dem 
Empfange der Schützen von Macon am Genfer 
Bahnhofe auch eine rothe Fahne entfaltet. Als 
Staatsrath Girod, der ſich in offizieller Stellung 
am Bahnhofe befand, ſich erkundigte, welcher Geſell⸗ 
ſchaft die Fahne angehöre, wurde ihm geantwortet: 
„Der Commune!“ Girod erwiderte: „Wir haben 
keine Commune in Genf!“ und ließ die Fahne 


entfernen. 
Schweden. 

Der Zweck mit der Coloniſation Spitz⸗ 
bergens durch Schweden iſt in den Verhandlungen 
mit den auswärtigen Mächten nur als ein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher dargeſtellt worden; inzwiſchen iſt noch ein 
anderer vorhanden geweſen, nämlich die Ausbeutung 
der reichen Lager von Phosphat, welche Entdeckung 
man nicht laut werden laſſen durfte, wenn man nicht 
befürchten wollte, daß ausländiſche Speculanten den 
Schweden zuvorkommen ſollten. Jetzt hat ſich zu der 
Ausbeutung dieſer Phosphatlager am Eifsjord in 
Gothenburg eine Intereſſentſchaft „Isfjorden“ ge⸗ 
bildet und zwei Dampfer dorthin abgeſchickt. 
Dieſe ſind am 30. Juni von römſd 
abgegangen mit zwei Gebäuden nebſt vollnſtä⸗ 
diger Einrichtung, Proviant und anderen Be⸗ 
dürfniſſen zu einer Ueberwinterung, ſie wird beſte⸗ 
hen in dem Mineralogen Dr. Oberg, dem in Trömſz 
als Aufſeher angenommenen Steiger Tiberg und 19 
Arbeitern, meiſtens Bergleuten und einigen Walfän⸗ 
gern; Tiberg und ein Arbeiter nehmen auch ihre 
Frauen mit und eine ältliche Wittwe wird der Haus⸗ 
haltung vorſtehen. Es iſt an der Ausrüſtung nichts 
geſpart, um die Ueberwinternden möglichſt gegen die 
klimatiſchen Einflüſſe zu ſchützen. — Daß die unter 
Nordenſkjöld abgegangene wiſſenſchaftliche Expedi⸗ 
tion, welche ebenfalls eine Ueberwinterung an einem 
nördlicheren Punkte bezweckt, hiermit nicht verwech⸗ 
ſelt werden darf, bedarf kaum einer Erwähnung. 

England. 

Der Earl of Granard, der durch ein Schrei⸗ 
ben die iriſche Bevölkerung gegen den Richter 
Keogh aufgeregt hatte und betreffs deſſen Abſetzung 
die Regierung im Hauſe der Lords interpellirt wor⸗ 
den war, hat ſeine Entlaſſung von der Statthalter⸗ 
ſchaft in Leitrim eingereicht, und dieſe iſt von der 
Regierung angenommen worden. 

Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Die Armee⸗Commiſſion hat 
geſtern einen Artikel angenommen, nach welchem 
drei mobile Armeecorps eingerichtet werden ſol⸗ 
len, zwei um in Paris und ein drittes um in Lyon 
zu ſtationiren. Ein viertes Armeecorps ſoll in Algier 
gebildet werden. Eben ſo hat die Commiſſion den 
15. Artikel angenommen, welcher feſtſetzt, daß die 
Aushebung von Pferden nach Diftricten geſchehen 
ſoll, und außerdem Beſtimmungen über die Requi⸗ 
ſition von Zugvieh und Fuhrwerk gegen Entſchädigung 
enthält. Die Eingangszölle auf die Rohſtoffe, 
welche die Nationalverſammlung bewilligt hat, ſind 
ohne Intereſſe, da ſie vor der Hand doch nicht zur 
Anwendung kommen werden. Für Deutſchland iſt 
nur die Erhöhung des Bierzolles von 5,60 auf 
7 Fres., welche gleich nach der Veröffentlichung des 
Geſetzes in Kraft tritt, von Bedeutung. 

— Gambetta fordert in der „République Fran⸗ 
caiſe“ die Franzoſen auf, „zu zeigen, daß fie dee 
Auslandes nicht bedürfen: ſie müſſen ihre Schuld 
ſich ſelber vorbehalten; dieſe Anleihe iſt die wahre 
National⸗Subſcription, die patriotiſche That, durch 
welche Frankreich ſeine Kraft zeigen und den Beweis 
ſeiner Fruchtbarkeit an Hilfsquellen und ſeiner That⸗ 
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bei Kroll an den Abenden der letzten Wochen Mo⸗ 
zarts Zauberflöte über die Scene und zwar in 
einer Ausſtattung und Beſetzung, die zum Theil ganz 
muſterhaft war. Die Trägerinnen der drei weiblichen 
Hauptpartien des göttlichen Werkes, in deſſen ſüßer 
vollſtrömender harmoniſcher Melodienfluth die alternde 
Seele immer wieder die unſterbliche Jugend und das 
holde Glück eines verlornen Paradieſes zu trinken 
meint — die Königin der Nacht, die Pamina und 
die Papagena, waren durch die Damen de Tereé, 
Lauterbach und Monhaupt in ganz vorzüglicher 
Weiſe in dramatiſcher wie in rein geſanglicher Hinſicht 
vertreten; Pamino, Saraſtro und Papageno anſtändig, 
letzterer ſogar viel mehr, als nur das: Herr 
Maſſen ſpielt und ſingt ihn mit wahrer Meiſter⸗ 
ſchaft und harmlos glücklicher Laune, zu welcher ſeine 
er: reizende, blondlockige Papagena nicht wenig 
eiträgt. 

er abwechſelnd mit dieſen Operngenüſſen im 
hochſommerlichen Berlin noch auserleſenere drama⸗ 
tiſche ſucht, kann ſicher fein, fie bei Wallner⸗Le⸗ 
brun, wer ſich die geſundeſte erſchütterndſte Heiter⸗ 
keit verſchaffen will — ſie im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater zu finden. Dort gaſtirt noch im⸗ 
mer Sommerthal, der Meiſter ohne Gleichen im 
modernen Sittenbilde und Luſtſpiel, wie in der hohen 
Tragödie (zwiſchen allen ſeinen köſtlichen feinen 
vollendeten Lebens⸗ und Characterbildern aus der 
modernen Geſellſchaft, hat er uns neulich einen 
Hamlet gegeben, wie ich ihn nie annähernd auf 
einer deutſchen Bühne geſehen oder noch zu ſehen ge⸗ 
hofft hätte); hier noch immer das Perſonal des 
Wiener Strampfertheaters, das in der Kunſt jede 
Nüance des Lachens vom ſtill befriedigten Schmun⸗ 
zeln bis zu dem heimiſchen „Wonnegrunzen“ zu er⸗ 
wecken, eben ſo unübertroffen iſt, wie jener Meiſter 
von der Wiener Hofburg in ſeiner Weiſe und 
Richtung. 

Man braucht eben auch in den Hundstagen in 
Berlin nicht gerade zu verzagen trotz alledem und 
alledem und kann getroſt und aufrichtig in den durch 
Umſtellung leicht variirten Vers Biedermann's ein- 
ſtimmen: „Nicht nur der Winter, ſondern auch der 
Sommer hat ſein Schönes!“ L. P. 


die kleinen Subſcriptionen, die 
Zeichnungen der Erſparniß und der Arbeit, die de⸗ 
mokraiſchen Sabſcriptionen find es, welche der An⸗ 
leihe ihren wahren Character verleihen werden; es 
ſind auch diejenigen, welche das Vaterland mit grö⸗ 
ßerer Freude und Dankbarkeit empfangen wird.“ 
Wir gönnen den Franzoſen von Herzen die Ehre, 
ihre Schulden ſelber bezahlen zu wollen; indeß iſt 
Thiers nicht der Anſicht, ja, er rechnet ſehr ſtark auf 
die Vorliebe der a Geldmächte, für die 
conſervative Republik nebſt ihrem Militärbudget und 
Schutzzollſyſteme. 
Italien. 


Rom, 21. Juli. Die der Regierung gemachte 
Anzeige, auch in der Comarca di Roma ſei der 
Clerus wie in Rom mit der Aufnahme von Inven⸗ 
taren des beweglichen Beſitzes der Kirchen und 
Klöſter eifrig beſchäftigt, fand leicht Beſtätigung, da 
die Beſitzer ſelber es nicht verheimlichen. Viele 
Manuſcripte und Schätze der Kunſt haben Darlehen 
verſetzt, deponirt oder verkauft den Weg ins Aus⸗ 
land gefunden; ein unangefochtener Rechtsgrund iſt 
dawider nicht vorzubringen, da das Kloſtergeſetz nur 
als todter Buchſtabe auf den Bänken im Abgeord⸗ 
netenhauſe bis jetzt noch liegen blieb. Jetzt ſucht 
man nach Mitteln, dieſer Auswanderung der Kunſt⸗ 
ſchätze geiſtlichen Beſitzes zu ſteuern. 

Spanien. 

Madrid, 20. Juli. Wie wir erfahren, hatten 
die Botſchaft in Paris und Admiral Topete faſt 
gleichzeitig von dem Complote gegen den König 
Kenntniß erlangt. Von der erſteren langte einige 
Stunden vor dem Attentate ein chiffrirtes Telegramm 
an, welches von Zorrilla ungeſäumt dem Könige mit⸗ 
getheilt wurde. Nichtsdeſtoweniger weigerte ſich 
Amadeus, das Programm für den Tag abzuändern. 
Er begab ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin am 
Abend in das Concert, von welchem er in gedecktem 
Wagen eine Stunde vor Mitternacht zurückfuhr. 
Ohne Wiſſen des Königs hatte der Palaſtmarſchall 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. In dem Momente, 
als der Wagen aus der Puerta del Sol in die 
Arſenalſtraße einbog, ließ ſich eine furchtbare De⸗ 
tonation hören; von allen Seiten ſtürzten die bereit 
gehaltenen Poliziſten vor und es entſpann ſich 
zwiſchen dieſen und den Attentätern ein ſehr leb⸗ 
haftes Handgemenge, in welchem einer von den Letz⸗ 
teren todt auf dem Platze blieb, zwei verwundet 
wurden. Zwei Verſchworenen gelang es zu entkom⸗ 
men. Vor dem Wagen des Königs wurde eines der 
Pferde bleſſirt. Die Nachricht von dieſem Ereigniſſe 
verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in der Stadt. Ma⸗ 
drid bleibt im Sommer wegen der bei Tage herr⸗ 
ſchenden die bis tief in die Nacht belebt; der kö⸗ 
nigliche Palaſt war daher bald von einer dichtge⸗ 
drängten neugierigen Schaar umlagert, die den Kö⸗ 
nig bewog, ſich mehrmals auf dem Balcon zu zeigen. 
Die Nacht über verbrachte Amadeus wachend. Di⸗ 
lärmenden Kundgebungen der Sympathie und die 
fortwährenden Empfänge aller Behörden ließen ihn 
nicht zu Bette kommen. Am Morgen zeigte ſich der 
König zu Fuß auf den Straßen; er nahm die Be⸗ 
ſchädigungen in Augenſchein, welche die Kugeln, die 
die ihm gegolten, an einem der Häuſer der Arſenal⸗ 
ſtraße zurückgelaſſen hatten. 

Danzig, den 25. Juli. 

* Am 26. bis 29. Auguſt findet hier bekannt⸗ 
lich der Congreß der deutſchen Volkswirthe ſtatt. 
Heute hat ſich bier ein Localcomité gebildet, welches 
die dazu erforderlichen Arrangements treffen wird. 
Die Sitzungen des Congreſſes werden im Saale des 
Hotel du Nord abgehalten. 

* Wir freuen uns mittheilen zu können, daß in 
Sachen des mehrfach beſprochenen Zoppoter Schul⸗ 
conflictes jetzt eine Entſcheidung des Herrn Cul⸗ 
tusminiſters eingetroffen iſt, welche ſowohl den In⸗ 
tereſſen des Unterrichts als auch denjenigen der Ge⸗ 
meinde entſpricht. Der Herr Miniſter hat, wie wir 
hören, von der früher geforderten Erweiterung der 
katholiſchen Schule Abſtand genommen und die Re⸗ 
gierung zu Danzig beauftragt, mit der Gemeinde 
Zoppot wegen Erbauung einer neuen Schule für ka⸗ 
tholiſche und evangeliſche Kindee zu verhandeln. 
Hoffentlich wird man die Unterhandlungen auch auf 
die anliegenden Ortſchaften, welche der bisherigen 
Schulſocietät angehören, ausdehnen. 

* Der geſtern Abend von Colberg angekommene 
Extrazug brachte nur 30 Perſonen von Colberg, 
Cöslin ꝛc. und 200 Perſonen von Stolp. 

Das Königl. Polizei⸗Präſtdium erläßt eine 
Verordnung, nach welcher ſämmtliche über dem die 
Hinter- und die Dienergaſſe entlang laufenden Faul⸗ 
graben befindlichen Abtrittsgruben und die dort⸗ 
hin führenden Cloakabzüge binnen 14 Tagen be⸗ 
ſeitigt werden müſſen, weil die Legung des Straßen⸗ 
ſiels erfolgen fol. Die in der Ankerſchmiede- und 
Melzergaſſe vorhandenen derartigen Anlagen und 
Abzüge find Behufs Reinigung des Faulgrabens 
binnen ſpäteſtens drei Tagen zu beſeitigen. 

— Das General⸗Poſtamt hat nach gemachten Wahr⸗ 
nehmungen über mangelhafte Abdrücke der Aufgabe⸗ 
ſtempel bei der abgeſandten Correſpondenz, auf welcher 
die Jahres, Monats-, Datums⸗ und Stundenzahlen 
theils ganz fehlten, theile ſchwer oder gar nicht zu er⸗ 
kennen waren, Veranlaſſung genommen, die Ober⸗Poſt⸗ 
directionen anzuweiſen, der Wahrnehmung des für das 
correſpondirende Publikum fo ungemein wichtigen Ge⸗ 
ſchäfts der Poſtanſta ten, deutliche und Hare Stempel: 
abbrüde bervorzubringen, ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzu venden. 

* Dem im e getretenen Geheimen Bau⸗ 
ratb Spittel hierſeleſt iſt der K. Kronenorden II. 
Klaſſe verlieheu worden. 

* Die von biefigen Blättern gebrachte und in an⸗ 
dere Zeitungen übergegangene Nachricht, daß in der 
Sakciſtei der bieſigen Marienkirche in einem ver 
borgenen Mauerſchranke kunſtreich gearbeitete Ge⸗ 
wänder und Altardecken aufgefunden worden, iſt 
nach Erkundigungen unſererſeits dahin zu berichtigen, 
daß das Vorhandenſein dieſer Sachen keineswegs un⸗ 
bekannt war. Die Fürſorge des Küſters Hrn. Hinz 
für die werthvollen ne der Marienkirche, welche 
ein ſo intereſſantes Stück Culturgeſchichte repräſentiren, 
hat es nur veranlaßt, die erwähnten Stoffe zu fäubern 
und denſelben einen geeigneteren Platz in der bereits 
von ibm geordneten werlhvollen Sammlung anzuweiſen. 

* [Polizeiliches] Der Fleiſchergeſelle Schröder 
hat in der verfloſſenen Nacht den Fleiſchergeſellen Z. an 
der Berholdſchen Gaſſe von hinten angegriffen und die⸗ 
ſen mit einem harten Gegenſtande erheblich am Kopfe 


verletzt. S. wurde verhaftet. Ferner wurde der ob⸗ 
dachsloſe Korbmachergeſelle Haak auf dem Holzmarkt 
wegen Straßenexceſſen arretirt. Der Fiſcher Nöbel aus 


iſchmarkte einen Auflauf, griff den Schutzmann, wel: 
er ihn zur 885 wies, an, entriß ihm die Waffe und 
konnte ei nachdem mehrere Perſonen dem Beamten zu 
Hilfe geeilt waren, gebunden und nach dem Poltzei⸗Ge⸗ 
fängniſſe geſchafft werden. Jetzt will er ſinnlos betrun- 


Bi erregte geftern durch lautes Schreien auf dem 


ken geweſen ſein. — Dem Hotelbeſitzer G. wurde geſtern 
Nachmittags von der Bleiche an der Lohmühle vers 
ſchiedene Wäſche im Wertge von ca 10 K geſtoblen. 
Ebenſo iſt dem Paſtor Schaper in der Nacht vom 23. 
zum 24. d. M. eine goldene Ankeruhr mit Ketle aus 
ſeinem Schlafzimmer geſtoblen worden. Die Fenſter⸗ 
Bu war mit einem dünnen Inſtrumente in die Höhe 
gehoben. 

Carthaus, 24. Juli. Geſtern fand, vom 
ſchönſten Wetter unterſtützt, das hier übliche Schuis 
kinderfeſt ſtatt. Nachmittags gegen 3 Uhr zogen die 
ſämmtlichen biefigen Schulen von den Lehrern begl itet 
mit Muſik und Fahnen durch den Philoſophengang auf 
eine am See belegene, von der anderen Seſte durch 
Laubwald eingeſchloſſene Wieſe. Geſang und Spiele 
füllten den Nachmittag ſchnell aus. Zwiſchenein wurden 
Eßwaaren und Getränke an die Kinder vertheilt. Mitten 
auf dem Platze war ein Maſtbaum errichtet, an dem 
verſchiedene Gegenisände aufgehängt waren, die bald 
von behenden Kletterern heruntergeholt wurden. Ein 
Bürger unſeres Ortes hielt eine Rede, in welcher er 
den Herren Pfarrern beider Confeſſionen, die das Feſt 
leiteten, Dank ſagte für das gemeinſchaftliche Wirken, 
durch das den Kindern wie den Eltern ein vergnügter 
Tag bereitet worden ſei. Gegen Abend fand ein kleines 
Feuerwerk ſtatt, nach welchem die Schulen geordnet mit 
Geſang wieder nach Hauſe zogen. 

Marienwerder, 24. Juli. Am vergangenen 
Montag fand die Auction der hin ſigen Geſtüts⸗ 
pferde ſtatt. Der höchſte Preis (665 ) wurde für 
den engliſchen Vollblut⸗Hengſt Virgil erzielt. Die übri⸗ 
zen Hengſte wurden mit 100 bis 400 % bezahlt. Die 
für ſämmtliche 10 Pferde erzielte Summe betrug 2826 . 

Thorn, 24. Juli. Der Druck der Säcular⸗ 
ausgabe von dem Hauptwerke des Copernicus 
inider Offizin von Breitkopf und Härtel hat begonnen 
und ſchreitet fo raſch vorwärts, daß er wahrſcheinlich 
ihon Ende November d. J. vollendet fein wird. 
Schon die erſten 8 Bogen der neuen Ausgabe geben 
den Beweis, daß keiner der vier früheren Abdrücke einen 
richtigen und vollſtändigen Text von der epochemachen⸗ 
zen Schrift des großen Aſtronomen giebt, daß vielmehr 
das jetzt zum erſten Mal durch den hieſigen Gymnaſial⸗ 
lehrer Herrn Max Curtze genau verglichene Manufcript 
n allen früheren Ausgaben willkürlich verändert und 
unvollſtändig wiedergegeben iſt. Die wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten für das im künftigen Jahre bevorstehende vierte 
Säcularfeſt der Geburt des Copernicus find durch die 
Fürſorge und Einwirkung des Fürſten Reichskanzlers 
weſentlich und erfolgreich unterſtützt worden Seiner 
Vermittelung war ſchon im vorigen Jahre die Herſen⸗ 
dung des älteſten Thorner Schöppenbuches aus Peters⸗ 
zurg zu danken und in dieſem Sommer tft trotz des ans 
fänglihen Widerſtrebens der ſchwediſchen Regierung es 
dem Einfluſſe des deutſchen auswärtigen Amtes gelun⸗ 
zen, die wenigen in Upſala befindlichen gedruckten 
Hücher, welche erweislich Beſitz des großen Entdeckers 
und vie Hilfsmittel ſeiner Studien geweſen ſind, leih⸗ 
weiſe herzuſchaffen, wodurch dem an der Biograpbie von 
Copernicus eifrig arbeitenden Prof. Dr. L. Pro we eine 
erhebliche Unterſtützung ſeiner Arbeiten geworden iſt. 
Die Größe Deutſchlands und die aus ihr hervorgehende 
Steigerung ſeines Anſehens kommt mittelbar auch der 
wiſſenſchaftlichen Lorle ung deutſcher Gelehrten zu Gute. 
— Von irgend welchen Anitalten und Vorbereitungen zu 
iner Localfeier des weſtyreußiſchen Jubiläums 
ift hier nichts zu ſehen noch zu hören und doch würde 
es grade in Thorn an Kräften und Mitteln nicht feh⸗ 
len, eine angemeſſene Feier in's Werk zu ſetzen, aber 
ein nur ſchwer zu beſiegendes geiſtiges Phlegma hindert 
eben den Anſtoß. 

S. Aus dem Thorner Kreiſe. (Schluß.) Im 
weiteren Verlauf der Kreistags⸗Berathung vom 11. d. 
15 1 25 ib 8 aber 3 er 

7 eechluß zu fallen, w von letzt 
dem Kreiſe erſtatteten Betrage auf die während ds 


Krieges an die Familſen von Reſerviſten und Lande 


wehrmännern gezahlten Unterſtützungen nach Abzahlun 

eines darauf hin entlehnten Capitals ubelg been 
ſind. Die Anträge auf Rückerſtattung an die Steuer 
zahler, event. auf Verwendung des Betrages für die 
laufenden Bedürfniſſe zur Erleichterung der Steuernden, 
anden im Hinblick auf die erforderlichen Anſchluß⸗ 
Chauſſeen an die neue Eiſenbahn nicht die Majorität 
und kam man überein, eine Commiſſion zum Zweck der 
zinsbaren Anlegung des Capitals zu ernennen. Schließ⸗ 
lich theilte der Hr. Vorſitzende noch die Entideidung 
der Kgl. Regierung zu Marienwerder über den Kreis⸗ 
tagsbeſchluß vom 7. December v. J. mit. Nach dem 
Vorſchlage deſſelben ſollte damals der Maßſtab der 
Arecten Staatsſteuern für die Kreisbeſteuerung in der 
Geſammt-⸗Abſtimmung die Majorität erhalten. In der 
darauf folgenden Abstimmung nach Ständen hatten je⸗ 
doch die ſtädtiſchen Delegirten, und von den anweſen⸗ 
den beiden Abgeordneten der Landgemeinden der erſte 
Vertreter ſich dagegen, der Stellvertreter dafür ausge⸗ 
ſprochen. Der Landrath hatte angenommen, daß der 
Beſchluß perfekt geworden ſei. Die Regierung hatte 
demſelben, auf Grund eines Seitens der Stadt Thorn 
erhobenen Einwandes, die Beſtätigung verſagt. Die 
Kreisſteuera dienen im Weſentlichen der Verbeſſerung 
der Verkehrswege. Nach einem zebnjährigen Durch⸗ 
ſchnitt werden im Thorner Kreiſe, wenn man von 
den wiedererſtatteten Krlegsleiſtungen abſieht, von 
ca. 15,000 % jährlicher wirklicher Umlage wenige Hun⸗ 
dert Thaler für andere Zwecke verwandt. Jene Melio⸗ 
rationen kommen mithin den beben der Grundſtücke 
vorzugsweiſe zu Gute, deren Nutzungs, und Verkaufs⸗ 
werth dadurch erböht wird. In ſoweit auch die Grund⸗ 
befiglofen davon profitiren, entrichten ſie in der durch 
jene Anlagen gesteigerten Miethe die Gegenleiſtung. 
Denn die Grundbeſitzer, wie Andere auch, verſchonten 
nichts, was fie bezahlt erhalten können, gleichviel 
ob Meliorationen Bei ihre eigenen, auf anderer Koſten, 
oder aus Staatsmitteln ausgeführt worden find, Es iſt 
daher auch um fo unbilliger, die dem Wechſel unters 
worfenen Miether, für Anlagen, die den Grundbeſitzern 
verbleiben, noch einmal durch Kreisſteuern, gleichvſel 
wie gering der Betrag für den Einzelnen auch ſein 
nag, heranzuziehen, als fie aus nabe liegenden Grün: 
den weder über die Aufbringungsweiſe noch über die 
Verwendung mitzurathen haben. Ueberdies iſt nicht 
zu überſehen, daß für den Provinzial⸗Chauſſeebaufonds 
der einmonatliche Betrag der Perſonalſeuern in Stadt 
und Land ohnebin eingezogen wird. Dieſe conſervati⸗ 
ven Erwägungen baben im Weſentlichen den Kreista 

bisher beſt mmt, an der wenngleich mangelhaften Auf⸗ 
bringungsweiſe nach contribuablen Hufen feitzubalten, 
fo lange der Maßſtab der Grund und Gebäudeſteuer 
nicht zu erreichen iſt. Sind dieſelben von einem Theil 
der Mitglieder bisher nicht allen gewürdigt wor⸗ 
den, und haben fie ſich ſchließlich vielleicht durch 
den vom Abgeordnetenhauſe einftweilen angenom⸗ 
menen Kreisſteuermaßſtab — der aus einem Compro⸗ 
mi politiſcher Parteien hervorgegangen und als ein 
Maximum der den größeren Grundbeſitzern zu gewäh⸗ 
renden Pegünſtigung anzuſehen it — auch bofſenklic 
ein Weniger nicht dausſchließen wird, wenn eine Kreis⸗ 
vertretung auf jenes Danger⸗Geſchenk verzichten will 
— anders beſtimmen laſſen, ſo war das zu erklären, ſo 
lange man über die practiſchen Folgen einer Anlehnung 
an die Perſonalſteuern in Zweifel ſein konnte. Anders liegt 
die Frage jetzt, wo die Folgen der modernen Intereſſen⸗ 
Vertretung der Grundbeſitzer in der immer ſchwierigeren 
Behandlung der Handarbeiterklaſſen und der zunehmen⸗ 
den Auswanderung offen vorliegen. Um ſo charakteriſti⸗ 
ſcher iſt es denn auch, daß während die Staatsregierung 
der ſocialen Frage ihre ſteigende Aufmerkfamkeit zus 
wendet, und der Finanzminiſter die Steuerzahler der 
unteren Klaſſenſteuerſtufen entlaften möchte, ein Ver⸗ 


waltungsbeamter ſich bemüht — ſicherlich undeſchadet 


brückſchen Lande und in Hannover. — Von Swine⸗ 
münde her werden heute 20 jener Vagabunden in 
Stettin erwartet, welche im Verdachte des Kindes⸗ 
raubes ſtehen; fie ſollen dem Unterſuchungsrichter vor: 
geführt werden. 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Jul. Angelounnen 5 Uhr — Min. 


von 5000 Litres und darüber, HU, loco ohne Faß 

W 
„Auguſt ohne Fa 5 — 

September ohne 521 24 nn Ob. Sept. 


Br., 5 . 
Novbr. ohne Faß 19% 5 Br., 1 4 d., Novbr.⸗ 
März ohne Faß 184 A Br. 


feiner im Uebrigen anzuerkennenden Leiſtungen — jene 
für die wirthſchaftlichen Zwecke der Grundbeſitzer, und 
zur Erleichterung der größeren Grundbeſitzer, mit heran⸗ 
zuziehen. Denn daß die Einkommenſteuerpflichtigen 
überall und folglich auch hier den Klaſſenſteuerpflichtigen, 
zumal der unteren Stufen gegenüber, erheblich begünſtigt 
ſind, iſt notoriſch. Die K. Regierung zu Marienwerder 
got daher durch ihre gerechte, weit zweckmäßige Ent: 


zue Gallon von 64 Pfd. 227, de. in Philade 
Havanna⸗Zucker Nr. 12 93. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 148, niedrigſte 143. — Fracht für Getreide 
der Dampfer nach Liverpool (0 Buſhel) 9. 


Danziger Börſe. 


cheidung den Dank der großen Mehrheit der Kreis⸗ 15. v.24. rz. v. 24. 20 elber geringer 66—71 &, beſſerer 
eingeiefienen int el inBbejonbere außzuipreiien | kerle Juli 77 5 ai 2% . 72 5 N Yan 2000 fad. mir Con- l 72-80 5 N 18 re 
edru 8 ept.⸗Oet. 8 8] do. 4% do. 8 8 — „ Auguſt⸗Septbr. ez. 
Könlgsberg. 25. Juli. Die Linie Königs waar feſt, do. 4½ 4 do. 100% 1004/8 N De 127-1339 & 82-86 Br Septbr.⸗Octbr. 7. 44 7 bez., Octbr.:Rovbr. 73—7 
berg: Stettin iſt jetzt auf das Großartigſte mit Dam⸗ . 55% 54% do. 5% do. 103% 103% mt 197-1 8084, ez. hiahr 71% & bez., jahr 714—72 A 
pfern beſetzt, leider gehören aber faſt alle zur Stettiner oder] Juli⸗Aug. 52% 51/8 | Sombarven. . - 124% 1248 „„ 195-1278 „78 81, (79-814 & bez. — Roggen feſter, due 6% loco geringer inländ. 
Elbinger Rbederei, Königsberg bleibt hinter jämmt: | Sept⸗Oet. 52 51%] Franzosen, ge. 201% 202 ½ % bunt 125-127 „ 75-78 \ bezahlt. A, beſſerer 49—51 , Juli und Juli⸗Augu 
lichen Hafenſtädten der Oſtſee in dieſer Beziehung weit] Petroleum, Rumänier (erel). a, 44½% r ůh 128-1318 „ 74-78 „ \ 481 49 & bez., Auguſt⸗Septbr. 49494 K bez. Sep 
zurüd, Die hier neulich von Elbing angekäuſten Dam: | Juli 20042. 11220/24 127% 4löAmerftaner (i882 90% 188 ¾ cba 120-1217 „ 65-70 „ tember⸗Octbr. 50-508 & bez., Oct.⸗Nov. 491505 Ar 
92 „Sirius“ und „Boruſſia ſind, nachdem ſie in Rüböl loco 244 | 244 Oeſter. Creditanſt. 198¼ 198¼ He ltrungspreis für 1268 bunt lieferbar 80 N bez., Frühjahr 50%, 513 & bez. — Gerſte ſtill, ur 
anzig wieder ſeetüchtig gemacht worden, von Neuem | Spirit. feſt, Türten (54) .. 51% 51% Auf Lieferung für 12677 bunt lieferbar 72 Juli 2 loco 40-584 „ — Hafer wenig verändert, Dur 
in Cours geitellt. — Die Lönigsberg⸗Kilſiter] Juli .. 23 4 23 4 cher elberente 84% 83 / 81 & bez., ue Juli⸗Auguſt 791 % Br., 7 20004. loco 38—40 „, Juli 46 % bez., Juli⸗Auguſt 
Dampferlinie iſt jetzt auch bereits fo ſtark beſetzt, daß] Sept.⸗Oct. 20 17 20 12 Ruff. Banknoten.“ 813, 82 bes. und G0 752 Septbr. October 76 % Br 15 und Auguft⸗Sept. 453 & bez., Sept.⸗Octbr ez. 
eine Unterbrechung des Courſes nie eintreten kann. Pr. 44% con. 103 103 Oeser. Bantnoten 90 907/s Ks. der Abril⸗Mal 76 % Br. 1 Erbien ohne Handel, — Winterrübien dur 


loco 102.— 1060 , Septbr.⸗Oetbr. 1073—108 & dez. 
Br. u. Gd. — Nübs! ftill, Ye 20024, loco 243 &. Br., 
Juli⸗Auguſt - R Br., Septbr. Oetbr. 24 & Br. 3} 


loco A 231 . 5 Juli und Juli⸗Auguſt 23-4 


— Drei Gruppen ſind es bis icht welche die 
Säcularfeier des Oſtpr. 1. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments am 3. Auguſt ſelern werden: die activen 
Mannſchaften und früher zwölfjährig Gedienten reſp. 
Invaliden; die früheren Waffengefährten, welche letz⸗ 
teren nicht angehören, bei einer ſeparaten Feſtlichkeit 
mit 1 % Beitrag, und endlich ſolche, welche die Feier 
in der Jubiläumshalle, ohne Zahlung eines Ar Bel: 
trages, ad libitum feiern werden. 

* Inſterburg, 24. Juli. Der von dem Kreis: 
phyſikus als an der aſiatiſchen Cholera erkrankt be⸗ 
Er Ulan iſt bereits wieder als geheilt entlaſſen. 

on anderer Seite iſt bis heute hier kein Cholerafall] B 
gemeldet worden. 


Pr. Staatzsſchldſ. u. 5 17 ag 6.212/8 6.21% 
Ju 


47 &. Br., 46 „ Gd., r Olt.-Nov. 47 A 
00 bez. und Br., zr April⸗Maf 48 . Br. 
Rübſen loco 9 Tonne von 20004 Winters 1014 
bez., Ye Auguſt⸗September 105 %. Br., 104 A 
Gd., r Septbr.⸗October 104 . Gd. 
Raps loco er Tonne von 2000 % 100-1024 % be. 

Seſchloſſene Frachten. Getreide. London 
„er Dampfer 28 13d, Hull e Dampfer 1s 3d, 
Newtraven⸗Shorebam er Segel 2394, Leith⸗Shoreham 
der Segel Is 4d r 50028. engl. Gew. Weizen. Holz. 
Newport 158 Yer Load ſichten Holz, Neweaſte 10 Jar 
Load fichtene [JSleeper, Neweaſtle 148 9er Load eichen 
Krummholz,. Pourtsmouth 158 6d 9 Load fichtene 
Balken, Doctrecht und Moordeyke 18 „ holl. der Laſt 
eichene Sleeper, Rotterdam 16 2 holl. der Laſt fich⸗ 
tene Dielen, Stockſiel a dr Laſt fichtene Sleeper, 
Papenburg 9 % der Laſt eichene Sleeper, Leer 84 A 
ver Laſt fichtene Sleeper. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.214 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staats⸗An⸗ 
leihen 1023 Gd. a % preußiſche Staats » Schuld- 
3 913 Cd. 5% Danziger Stadt⸗Obligationen 1024 


Gd., bi 18 bez. u. Gd. — Angemeldet 
1800 22 u n 3% bez 


K, Roggen 487 %, Spiritus 235 % — Petroleum loco 
6 R bez, Sept. Oel. 64 & Br., Oct.⸗Nov. 65 % Br. 

„London, 22. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die 
fremden Zufuhren betrugen in 3 Woche von 
Weizen 39,504 Or., davon kamen 2, von Danzig. 
Von Mehl 2,478 Fäſſer und 5,554 Säcke. Von Hafer 
66,853 Or. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum 
heutigen Markte war wieder ſehr klein und wurde zu 
den Preiſen des letzten Montags verkauft. Der Beſuch 
war nicht gut und das Geſchäft in fremdem Deen li⸗ 
mitirt, doch letzte Preiſe hielten ſich aufrecht. Gerſte, 
Bohnen und Erbſen unverändert, Hafer vernachläſſigt 
zu 6d e Dr. weniger Geld. Mehl behauptete letzte 


Raten. 

Weizen, engliſcher alter 57—66, neuer 56—66, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger ee 496% alter 55—6l, 
neuer 57 — 63, do. do. extra alter 59 — 70, neuer 
e e Sn 

r., 102 Gd. 3 weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritter⸗ 58—62, Pommerſcher, Schwediſcher un er 
ſchaftliche 83 are = do. 928 Br., 44% do. do. 56—63, Petersburger und Archangel alter 51—56, neuer 
100% Br. 5% bo. do. 1034 Br., 1034 Gd. 5% Dan⸗ | 47-55 
ziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 1004 Br., 100 Gd. 6% 

Amerikaner Yr 1 3. und 4. Serie 97 Br. 
Das Boriteber- Amt der Kaufmanaſchaf!. 


Nichtamtliche Courſe am 25. Juli. 

Gedania 98 Br. Bankverein 1024 Br., 102 Gd. 
Prämie Jr Auguſt 1034 oder 14 Br. Maſchinenbau 
87 Br. Chemiſche Fabrik 100 bez. Brauerei 97 & 96 
bez. und Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. 5% Tür⸗ 
ten 514 Br. Lombarden 125 bez. Franzoſen 2024 Br. A 


Vermiſchtes 

Berlin. Das „Tgbl.“ theilt mit, daß der erſte] 

U von Aſiatiſcher Cholera am 16. d. M. dem Po: 
zei⸗Präſidio gemeldet ift. Ein Arbeiter in Moabit oll 
daran am genannten Tage geitorben fein. 

— Cbriſtine Nilſon, die berühmte ſchwediſche 
Sängerin, hat für den Monat September mit der 
General⸗Intendantur der Schauſpiele ein Gaſtſpiel ab⸗ 
geſchloſſen. 8 

— Frau Friederike Grün iſt für die Zeit von 
September 1872 bis März 1873 für Bologna und Tu⸗ 
rin mit einem Gehalt von 30,009 Fres. engagirt worden. 


in Mark Banco 98 d. — Hafer und Gerſte 
geringer Abſatz zu letzten Preiſen. — Rüböl feſt, loco 
24, Jr October 24. — Spiritus ſtill, r 100 
Liter 100 % Ye Juli 17%, r September October 
173, Jr October⸗November 154 preußiſche Thaler. — 
Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. — beiroleum feſt, 


bericht.) Weizen ſehr ruhig. Roggen loco flau, 
8 sie etober 400 e, dur No: 


etter. 
Lon don, 24. i. [ Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten 
ſeſt aber ruhig zu letzten Montagspreiſen. — Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 29,390, Gerſte 
2099, Hafer 16,270 Quartes. 
92 ek 8 Sm nee, de 1805 70 9 begabt 791 & Br., 79 % Gd., Septemb 
. Neue Spanier —. rkiſche Anleihe de ezahlt, r., Gde, September⸗ = x bz. — Rü 0 ) Kilogr. 
W October 76.M Br, 75 M Öb., . .. 
Regulirungspreis 12685. bunt 80 %. Auguſt do., e Auguſt⸗Septbr. 24 Yr Sep: 
Roggen loco unverändert, 11922. 48 „, alter pol | tember⸗October 244% by, Ar 8 Fa. dh, 
nifcher 42% 444 9 Yer Lonne bezahlt und find 53 der gb echt. dor air And. Mel Zah Aa i. 
floſſen 275,000 Bid. St. 12082. Sept eino loch 100 Kilogramm ohne Faß 264 „ — Ber 
2toeroool, 24. Juli, [Baumwolle.] (Schluß⸗ Oct. 47 Ag Br. 464 . Gb, Octbr.⸗Novbr. 47 A| eoieum raff. loco Yr 100 Kllogr. mit Faß 134 M 
bericht.) 10,000 Ballen Umfas, davon für Spekulation 4 April⸗Mai 48 Br. rn? 1202 | Sr Juli 123 N, er Juli, Auguſt do., Ye Eeptbr.s 


Fe, inländiſcher 48 %. — Rübſen loco ruhig, für | October 13 1 R, fr Detbr.:Novbr. 134- { b., r 
. 


. Merikaner —. 6% Vereinigte Staaten Jr 1882 

5% Italieniſche Rente 664. Lombarden 18. 
% Ruſſen de 1822 927. 5% fien de 1864 90%. 
6% Türken de 11 er Silber 604. — In die Bank 


feine Qualität 1018 % er Tonne bez. — Raps loco x 8 = 
unverändert, nach Qualität 100 bis 1024 % e Tonne 2400 Rene 23 R 1 92 5 un Buß 
bezahlt. — Spiritus nicht gehandelt. e Juli 23 3-6 —4 6 bz., Ye Juli-Auguſt do 
Königsverg, 24. Juli iv. Portatine u. Grotge) e Auguſt⸗September 22 Au 232824 Gr bi, Yr 
Heizen 1 421 Kilo geſchäftslos, loro hochbunter 100 — Sept. October 20 R 12—14--12 Br bz, der October: 
5 1 e ei Bi ag ren Nov. 18 M 14—17 Br bj, Nr Novbr.Decht. 18 . 
Gr Br. — Roggen oco nu 5 — 
tember⸗Lieferung 98, neue Ernte nicht unter low midd⸗ neuer Waare gehandelt, Termine feſt und etwas höher, 1 Gr bi, . eee. 
ling October⸗Rovember⸗Verſchiffung 9m d. ſchließen ruhig, loco 52— 58 r. Br., neuer 123/2477 Schiffsliſten. 

— Baumwolle. (Nach Schluß des Marktes) 585 , 1304 605 Br bez, dir Juli 55 Fr Br., 55 Neufahrwaſſer, 24. Juli. Wind: N. 
Niddling Orleans 108, miodling amerikaniſche 9%, fair | Hr Gd., Kr Juli⸗Auguſt 553 % Br, 7 Gd., 55 Angekommen: Feſefeldt, Martin, Hamburg, Gü⸗ 
Dhollerah 6%, middling fair Dhollerah 6, good middl.] Pr bez., uguſt⸗Septbr. 554 r. Br., 55 Gr Gd, ter. — Fiſcher, Wilhelm Lind, Leith, Kohlen. 
Doollerah 55, middling Dhollerah 4%, Bengal 42, new r Septbr.⸗Oetbr. 555 . Br., 55 Mr Gd. 547. 55 Den 5. Juli. ind: 5 
fair Oomra 73, good fair Oomra 73, Pernam 103 — ,] Fr bez., r Octbr.⸗November 56 Gr Br., 555 . Gd. Angekommen: Bullard, Regalia, Pillau, Ballaſt. 
Smyrna 83, Egyptiſche 108. 85 * „Gerſte e 35 Kilo geſchäftslos, loco große 40—45 — Piſſer, Geerdina, Premen, Asphalt. — Zuidema, 

Paris, 24 Juli. Schlutz⸗Gourſe. 3% Rente Sr. Br., kleine 40—45 % Br. — Hafer der 25 Kilo] Rotterdam (SD.), Amſterdam, Güter. 
ee e Sa ene e en fe ee o ee 
—. Italieniſche! ente 67, 778. Italieniſche Tabaks⸗ e Br., 2 Gd., eptbr.⸗Octbr. 1 — : 

e , Bx,  Cöten Sr 4 Mil „PPC 
und fortdauernd unter Schreien ſich zu befreien] Franzoſen neue 752, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn 487, 50. | weiße 60-65 % Br, graue 70-80 Ar Br. grüne 60 Stromab: ? 
bemüht baden fol. Die Bande nahm ihren | Lombardiſche Eiſenbagn⸗Actien 475,00. Lombardiſche 65 Ar Br. — Bohnen Pe 45 Kilo loco 65—70 . Bengſch, Fajans, Bieniew, Danzig, Bankverein, 535 
en n AU0N. een = a en a an 2 2 a Türken de Dr — 25 5 . Fi Eiſenbabnſchw., 1 Kahn, ; x 
ehörde e m amlande recherchiren. „00. Türkenlooſe 170, 75. ereinigte Staa: | dr. — Buchweiſen der ilo loco r. „ 5 iſen⸗ 
Die Wahrne mung des Schornſteinfegers gewinnt ba: ten ee 188% (ungeſt.) 104,00. Goldagio 3%. 8 Träge. — Leinſagt Der 35 Kilo ftil, ioco feine en Gi a > . Schulitz, 27,266 Eiſen 
e. 


durch an Bedeutung, daß nach einer amtlichen Mit- Zukünftige Anleihe 1,15 Prämi Br., 80 . bez, mittel 70—82 Gr 5 7 
0 8 Basis, 24. Jul! 68 Ip B 5 f Sr: Br orbinaire 


theilung in „Eberhardt's polizeilichem Anzeiger“ die des . Productenmarkt. Rüböl] - Br. — fen ur 36 Kilo bei knapp be⸗ eur N 2 N 
.... . 
enommen haben n Folge einer Anzeige des ber » Dezember 94,75. — Mehl ruhig, U 73, 5, ez, er Juli-Auguſt 112 Br., 11 8 Barometer» BR 

bergerichtsadvokaten Dr. De ein. ir Wolfenbüttel, en > Leb . . 3 naar Wind und Mette. 


der das bezeichnete Kind bei einer Bande auf dem 
Wege von ee err Gange. uuf ade 
r ab = Die Polizei auch int Osna⸗ 


Spiritus der 50, 50. — Wetter: Heiß. Rüböl er 50 Kilo loco mit Faß 12 % Br., 11 . 
Je , deen 8 Beni . = Ban W fl, des 2.6 2 85 1 
. n, 'azio 148, %0 Bonds de 1885 | — uchen o loco 73 — — 

1163, do neue 113}, ende de 157114 Grieben 54 % Gd. — Sntritus we 10,00 Litres & in Noten 


yr Auguſt Jul Der September⸗Dezember 60,50. — Gd. — Leinöl er 50 Kilo loco mit Faß 13 & Gd. 8 
24 
25 


| 338,06 | +16,3 NN, flau, hell u. Har. 
9 338,43 NNO., lebhaft, hell u. klar. 
12 ) do. do. do. 


15,5 
338,74 18,2 


A Rentabilität in Procenten mit Berückſichtigung des etwaigen 
Aa 


Verluſtes auf die Coupons. 


Berliner 4 ondsbörſe vom 24. Juli 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. 


. * Dior Di. 8 = 1 De. 
Deutsche Fonds. abend ne 36 97 138 muf nente n.] dot Of |Bertintnnan 4 181531185 [Nec Onnufeh.’5 12315 eee Brest, Biscontsb. 4 128 |13 | Weitend-G.-Unth. 5 1755 16 
se Hambg. 50 rtl. Sooſe 473 30 | do. Präm.⸗A. 18645 128 138 Berlin⸗Görlz 4 | 814 0 | do. St.-. 5 1237 5 x A | Brest. Wechslerbt. 4 1292 12 | Battiiger Loy 5 85310 
Nord. Bund. Ant. 5 100% 5 Lübecker Präm.⸗An. 35 51 35] do. do. v. 18665 11298138 | do. StPr. 5 11018 5 | Rbeiniide 4 1164410 Gotthard Bahn 5 10015, Cnrb.f. Ind. u. Onde 5 1109 | — | Eibing.Eijen.y. 5 108 | 9 
Conſolidirte Anl. 41 103 48 | Oldenburg. Looſe 33843 do. Bod. Cred. Pfd. 5 92 51 Verlin⸗Hamburg 4 198 10 | Rhein ⸗Nahe 4 443 0 | fKaſchau.Oderbg. 5 88 57 Danzig. Bantver. 4 102 — Königsbg. Vultan 5 108 10 
Freiwillige Anl. 43 102 4 — Ruß. Pol. Schatzobl. 4 768 51 Berlin. Nordbahn 5 80 5 [1 Stargard-⸗Poſen 45 1004 44 kKronpr Rud. -B. 5 89358 Danziger Privatb. 4 — 7 | 
Vr. Staats-Anl. 45 1024 145 | gop.gen.nyp.pre.d 1034 4% Pol. Certifte. Lit. 4. 93 5 | Verl.-Psd.-Magd. 4 1163 14 Thüringer 4 157 101 Lundb.⸗Grußbach 5 | 82 6 Darmſt. Bant 4 1914 15 
do. do. 4 | 965 4 Cent. Bd.⸗Cr.⸗Pfdb. 5 10454 do. Part.⸗Oblig.(4 10313 | Berlin-Stettin 4 17911 Tilſit⸗Inſterburg ß 68 IOeſt.⸗Fr. Staatsb. 3 29145 DeutſcheGgenoſſ. B. 4 143 103 Wechſel⸗Cours v. 24. Juli. 
Staats. Schuldſc. 35 AR SE | do. do. 45 984 AL | do. Pfd. Em. S. A4 | 768 47 rest. Schw. Fög. 4 13649 Fe +Sädöft.-B.Lomb..3 251 5% Deutſche Bant 4 1132 8 
Pr. Präm.⸗A. 1855 85 1214 125 | mins. do 5 101 475] do. do. do. do.5 768 51] Röln-Minden 4 173511 Amſterd.Rotterd. 4 1073 675 + do. 5 % Oblig. 5 | 86557 Deutsche Unionbt. 4 119 114 Amfterdam .. 10.2 140 
Danzig. Stadt⸗Ob. 5 102 144 Dany. HOyp.⸗᷑Pfdbr. 5 1004 5 do. Liquidat.⸗Br.4 644 5 do. Lit. B. 5 11164 5 Baltiſche Eiſenb. 3 548 3 +Defter. Nord weſtb. 5 | 91557 Disc.» Command. 4 259324 do. . . 2Mon 23 1 
Königsberger do. 5 | — A| Meinig.Präm Pfd. 4 95 44 | umerit. Ant. p. 18826 9656 [Crf.⸗Ar.- Kempen 5 61 5 [+Böbm. Weſtb. 5 1127 8} do. do. k. Elbethal 5 85 st Gew. Bl. Shufter4 136 1102 Hamburg.... Kurz. 3 149 
Oſtpreuß. Pfobr. 33 85 4 Gotha Pan ar 106 4 do. 3. u. 4. Seriel6 | 97116 do. St.⸗Pr. 6 91 6 Breſt⸗Grajewöo 5 | 400 5 Ungar. Nordoſtb. 5 81465 | Inter. Handelsgeſ. 4 1 9 ds 2Mon 3 149 
be. DIE 90 44 Oeſerr. Bde Pfdb. 5 95 51] do. Anl. p. 188516 984 5 . Halle⸗Sorau-Gub. 4 | 654] 4 Brest. Kiew 5 78 5 [ Tungar. Oübahn 5 7606 Königsb. Ber.-B. 4 110411 Lenden „Mon 3 621 
do. do. 44 11003 4 Pom. Hyp.⸗Pfdbr. 5 1014 5 do. 5% Anl. 5 96 5 do. St.⸗Pr. 5 874 5 ][ Eliſab.⸗Weſtb. 5 1124 8 Breſt⸗Grajſewöo 5 76 Meining. Creditb. 4 154 12 [Paris 10 T95 
de m. , 183 5 Sten Nat. G Ufd. 5 1001 5 I9tutieniige Rente 5 | 674 Eg Banne. Altenbel 5 75 5 kalt Car.. 5 109% 85 Tae ⸗mow ru. ö | 95555 | Kerdbeatſcevant 4 175 12 We, Lee, en 
Woemmer. Pfdbr. 33 5 do. Tabakz⸗Act. 6 530 — | do. St. Pr. 5 92 5 [Gotthardbahn 6 1054 6 Taurzk.cbartow 5 | 95 5 Oeſt. Credit- Anſt. 5 198717 * amengg 2 
5 4 4 3 do. Tabals-Obl.6 945 5 Märtiſch⸗Poſen 4 583 0 [ faſchau-Oderbg. 5 873 5 +Rurst-fiem 5 96854 Pom Ritterſch⸗B. 4 110 65 Wien 8 Tag. 5 
do. do. 45 1 5 4 Ausländiſche Fonds. 2 Franzöſiſche Rente 5 83 6 do. St.⸗Pr. 5 821 0 [ taronpr. Rud.⸗B. 5 82 5 [+Mosco-Rjäfen 5 | 98 58 Preußische Bank 41187 1215 Paleräburg ch. | 
Poſenſche neue do. 4 9 hi Oeſterr. Pap.⸗Rente 4x 58 | 64 Raab⸗Graz.Pr.- A4 83 14% | Magdeb.» Halberſt. 4 1523 8 Ludwgsh.⸗Bexb. 4 20011 e e 95 5 do. Bodencr.⸗B. 4 196 114 15 do ·· . 3 Mon 6 89 
Weſtpreuß. Pfdor 37 82 do. Silb.⸗Rente 644 ei Rumäniſche Anleiheſ8] — 8 do. St. Pr. 35 510 Ai Lüttich Limburg 4 | 334 0 Nybinst.Bologoye 5 85 53 Pr. Cent Bd. Cr. 5 1281 9 arſchau .... 8 Tag. 6 
do. do. 4 92 4 do. Cred.-L. v. 1858 116 — Finnl. 10 Rtl. Looſe.— 9% — [Magdeb.⸗Leipzig 4 256 116 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1774 11 TRjäſan⸗Kozlow 5 9685 Preuß. Erd.-Anſt. 4 125 — Bremen 
do. de. 43 100 45 do. Looſev. 80% 94 34 Schwed. 10 rtl Loose | — — |+ do. At. B. 4 11045 4 Oer. Fram. 5.5 20812 an.. —5 51 Prov.-Disct. -B. 5 148 — 
de. do. 5 [103% 4 do. Looſe v. 1834 — 884] — | Türt. Anl. v. 18655 | 514 98 | Münſt. Enſch. St. P. 5 5 |# do. Nordweſtb. 5 130 5755505 Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 1053 — Sorten. 
do. neue 4 | 918 144 ungar. Eiſenb. An. 5 | SIE 6m Türt. 6% Anleihe |6 | 603 93 Niederſchl. Zweigb. 4 114 5 do. B. junge 5 112 5 [Bank- und Induſtriegetien. Schaaffh. Br-Ber./4 1704 124 | Souisv’or ....... | 110% 
do. do. 44100 Ungariſche Looſe — 64 — | Türt. Eiſenb.⸗Looſes 170 7 Nordhauſen-Erfurt 4 788 4 [ Reichenb. Pardb. 4 81 4 Dur Schlef Bantverein 4 162712 Dukaten | 8, — 
Komm. Rentenbr. 4 | 968 4 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 18225 | 92 5 — Ü do. St.⸗Pr. 5 683 0 Rumäniſche Bahn 5 | 442! 5% | Berliner Bank 4 12 215 Stett. Vereinsbank 4 1014 10 Sovereign 6. 22 
Poſenſche do. 4 95 4 do. do. Anl. 1859 3 625 4% Eiſenb.⸗Stamm⸗u·Stamm⸗ Oberlauſitzer 5 945 5 [ Muſſiſ. Staatsb. 5 | 94% 58 Verl. Bantverein 5 135 16 Ber-Bt. Oui top ö 158 15 Napoleonsd⸗ or 5. 1 
Wreußiſche do. 4 955 47 do. do. An 1065 | 914] 5 Prioritäts- Selen, sun Oberſchl. K. u. C. 131,214 113% | Süvöfterr. Lomb. 4 125 4 | Berl. GafienBer. 5 245 1124 e Imperlals 5 1 
N do. do. von 18705 925 rioritäts⸗Actien. %% do. Lit. B. af 190 1135 | Schweiz unionb. 4 | 285] 0 | Berl. Com. (Sec.) 4 11 — Bauverein Paſſage 6 1383 6 Dollars 1. 113 
Wad-Präm.-Anl. 4 1113 3g | do. do. von 187115 912) 5% uachen⸗Maſtricht 4 46f $ | Oſtpreuß. Südbahn 4 46 0 do. Weſtb. 4 493 2 Berl. Handels- G. 4 153 125 Berl. Centralſtraße 5 1183 5 Fremde Banknoten 
Bayer. Präm. A. 4 113 31 do. do. von 187215 908| 55 [ Altona-Kiel 4 120 7 do. St. Pr. 5 703 0 [ Turnau-Kr.-Prag5 1113 9 Berl. Wechslerbr. 4 1205 127] Berl. Pferdebahn 5 2751 14 Oeſterreichiſche Bankn. 90 
Praunſch Jort. Ob. — | 214 — | do. Siegl. Anl. ö 76 Bergiſch⸗Märk. 4 136 f 7 U Pomm. Centeglohn. 5 | — 5 IWarſchau-Wien 5 88401 B. rd. u-Oaud. . 4 95 — I Nocdd. Pap.-Fabr. 5 94 | 84] Ruifige Bantnoten 82 


eute Panik % wurden wir 
Helen d glüdlche Gch tt eines Söhn⸗ 


eut. 
Kl. Podleß per Berent, 24. Juli 1872. 
chard Schellwien 
(1632) und Frau. 


Z öffentlichen meiſtbletenden Verkauf 


Auction 
mit Mahagoni ⸗Holz⸗Blöcken. 


Freitag, den 26. Juli 1872, Vormittags 10 Athr, werde ich auf dem Zim⸗ 


eines unbrauchbaren Offizier⸗Reitpferdes, merhofe, unmittelbar bei der Schneidemühle des Herrn Zimmermeiſter Krüger, än der Ras 
Sonnabend, den 27. d. Mts., Vormittags 10 daune, vis-à-vis Sieben an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction verkaufen. I 


up: Sandgrube No. 23, werden Käufer eins 
geladen. 
Danzig, den 24. Juli 1872. 


„wird ein zweimonatlicher Credit bewilligt. 
Commando des 3. Oſtpreuß 44% 8 


able. Reste No. 4. 


Im Verlage von A. Goſohorsky's 
Buchhandlung (L. F. Maske) in 
Breslau erſchien ſoeben und iſt durch 
alle te Krenn zu beziehen: 


Die Excommunication. 
Erläuterungen über die kirch 
liche, hierarchiſche und jeſui⸗ 
tiſch⸗papiſtiſche Excommuni⸗ 

kation 
von J. Buchmann, 
Licentiat der Theologie. 


61 Bogen. 8, Elegant broſch. 20 Sgr. 
er erſchien von demſelben Ver⸗ 


faſſer: 
Ueber und gegen den 
Jeſuitismus. 
Zwangloſe Abhandlungen über 
die jeſuitiſche Taktik u. Voll⸗ 
kommenheit, den jeſuitiſchen 


Eid und Primat. 
6 Bogen. 8. Elegant brochirt 20 Sgr. 


Um vor dem Dominik 
zu räumen 


verkaufe ſämmtliche Waaren vom Lager 
zu herabgeſetzten Preiſen und empfehle 
beſonders für Herren: Wäſche, Unter⸗ 
1 Halsbekleidungen, Hand⸗ 
chuhe, Spazierſtöcke, Portemonnaies, 
Cigarrentaſche, Uhrketten, Ringe, Cigar⸗ 
renſpitzen und viele andere Artikel; für 
Damen ſämmtliche Haararbeiten, als: 
Haarzöpfe, ug 
Haarſcheitel, ag 
Locken, . 
Locken⸗Chignons. 
joe ein großes Lager Parfümerien, 
üriten, Kammwaaren ꝛc. ꝛc. 
Jede künſtliche Haararbeit wird auch 
aus ausgekämmten Haaren ſofort ſauber 
und billig gefertigt. 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Meinen neu decorirten Salon 
zum Haarſchneiden, 
„ Friſiren 


„ Raſiren 
balte bei nur guter Bedienung beſtens em⸗ 


pfohlen. 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Thorner Pfefferkuchen 
von Gustav Weese, 
Engliſche Biscuits 


von Huntley & Palmers, London, 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Großes 
Uhren Lager. 
W. Manneck, 


Matzkauſchegaſſe No. 4. 


Rayman buchen, birken, eichen 
und fichten Klobenholz in Waggon⸗ 
Ladung direct aus meinen Forſten, 
empfehle zu billigſten Preiſen frei 
Käufers Thür. 

Beſtellungen werden entgegenge⸗ 
— — Holzhof, Schäferei No. 5, 
un 


Th. Joachimsohn, 


NY Sunbegafie No. 3. 
Wesen, tter für Tauben, Hühner, 

Schweine, in jedem Quantum, iſt zu 
billigen Preiſen zu haben bei 


i 
achmann, Altſtädtf Graben 99. 


Holzhof, Schaͤferei 5, 
ud trockene 1°, 11/4, 2% und 3zÖllige 
chtene Bretter und Bohlen, ſowie 
atten und Ziegelbretter aus meiner 
Forſt wieder vorräthig., 
Th. Joachimsohn, 
Er Hundegaſſe No. 5 
Matjes-Hering 
(exquisite Qualität) 


am Lager bei 


Etabliſſement Biſchofshöhe. Noetzel. 
Nen Herren Kegelſchützen empfehle 
meine neue Kegelbahn und franzöſiſches 
Billard. Noetzel, Biſchofshöhe. 
Tür Privat⸗Geſellſchaften ſſeht ein Fläg 
F zur Dispoſition. Auch 0 tage 
Kaffee zubereitet. Noetzel, Biſchofshöhe. 


Sieben Blöcke Mahagoni⸗Holz, 


ca. 140 Cubikfuß enthaltend, geſtreift und vorzüglicher Qualität. Mir bekannten Käufern 


Adolf Gerlach, Maler 
Danziger Bankverein. 


Die Actionaire werden gemäß $ 5 unſeres Statuts aufgefordert, die letzten 30 Pro⸗ 
cent auf die Actien mit je 60 % 


bis zum 31. Juli 1872 einſchließlich 
bei unſerer Kaſſe oder bei den Herren Delbrück, Leo & Co. in Berlin unter Ein⸗ 
reichung der Interimsſcheine einzuzahlen. Inſofern die Interimsſcheine nicht ſogleich bei 
der Einzahlung quiitirt zurückgegeben werden, wird über dieſelben eine Empfangsbeſchei⸗ 
nigung ertheilt, gegen welche ſie acht Tage ſpäter von der Einzahlungsſtelle quittirt abzu⸗ 


holen ſind. 
er Termin für den Umtauſch der vollgezahlten Interimsſcheine gegen die Actien 
wird nach Fertigſtellung der Letzteren bekannt gemacht werden. 
Danzig, 27. Juni 1872. 


Der Auffſichtsrath. 
Hirſch. Pape. 


Von morgen ab find meine Lokalien vollſtändig renovirt 
und empfehle meinen Mittagstiſch a Couvert im Abonnement von 
6 und 8 Sgr., von 123 bis 22 Uhr, & la ourte zu jeder Tageszeit. 

Beſtes Lagerbier und Depot von fremden Bieren auf Eis. 

Weine laut Karte zum billigſten Preiſe. 

3 elegante Billards aus der Fabrik von A. Wahsner, 
Breslau. ©. HI. ia lesau. Hundegaſſe 3 und 4. 


Gladbacher 
Feuer⸗Ver icherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, 


em Herrn G. Goldau, Neufahrwaſſer, Schleufenftraße No. 10, iſt eine 
Agentur obiger Geſellſchaft aa worden. 


anzig, 25. Juli 
Die General⸗Agentur zu Danzig 


H. Jul. Schultz. 


, Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver⸗ 
billige me derungen gegen Brand⸗, Blitz⸗ und Exploſionsſchäden für feſte und 

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht nur für den unmittelbar durch Brand entſtehenden 
Schaden, ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Retten, Löſchen und Abhandenkom⸗ 
men an den verfiherten Gegenſtänden entſteht. 


Auskunft. 
Neufahrwaſſer, B. Juli 1872. 


G. Goldau, 
Agent, Schleuſenſtraße No. 10. 


Zweites diczjähriges großes 
Concurrenzmähen. 


Auf dem am 16. Juli a. c. in Neu: 
brandenburg abgehaltenen großen Con⸗ 
ah ren erhielt die von uns vertre⸗ 
tene Ori 


wiederum den erſten Preis. 


(ſämmtlich Origin. amerik. Maſchinen), 


’ 5 a E Getreide⸗Mähemaſchine wurde von den 
; a Preisrichtern die ebenfalls von uns vers 
tretene amerikaniſche Johnſton Harveſter ausgezeichnet. 


Schütt & Ahrens, Stettin u. Danzig, 


(1528) General⸗Agenten von Samuelſon & Co., Baubury, England. 
Silberne 8 h iſch N Landwirthſchaftl. 
Medaille. C enge Fabrik Ausſtellung. 
Erſter Preis. zu Danzig. Graudenz 1872. 
Zur Herbſt⸗Beſtellung empfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: 
Gedämpftes Kuochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, div. 
Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 


Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen 
Saal⸗Gyps und franzöſiſchen Gyps. 


Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe und 
des — 9 Profeſſor Dr. Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Re: 
genwalde. 


Unſern neueſten Preis » Courant für die Herbſt⸗Saiſon bitten wir auf unſerem 


Comtoir Langenmarkt No. 4 in Empfang zu nehmen. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Commanditgeſellſchaft auf Actien. 
R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


Aus Berlin. Bekanntmachung. Aus Berlin. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und der Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich für die Dauer des ganzen Dominiks mit einem reichhaltig ſortirten Lager 


von den billigſten bis zu den eleganteſten Piecen Dame ne onſec tion nach dort 
komme. — Von der Jacker auffallenden Preiswürdigkeit nachbenannter Piecen, 


ae: Damen⸗Jacken, Jaquettes, halblange und lange 
Paletots, gute ganz ſchwere Rad⸗ und Pellerinen⸗Mäntel, 


Umhänge, Re genmäntel u. ſ. w. können ſich die geehrten Damen nur 
überzeugen, wenn ſie ſich gütigſt nach meinem Parterre 7 Lokal Lang⸗ 


Jedem, der bei der Geſellſchaft verſichern will, ertheile ich bereitwilligſt jede nähere 


inal⸗Samuelſon'ſche Au⸗ 
tomatiſche Getreide⸗Mähmaſchine 


Es concurrirten ſämmtliche anerkannt 
beſten Getreide⸗Mähemaſchinen der Welt 
u. A. Johnſton Harveſter, Wood's 
Champion, Mac' Kormick, Kirbys 


ferner Hornby's ꝛc. Als die zweit befte 


Dr. Oelfer's chemische 


Paste-Ringe 


bejeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz 
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte 


eiſe. Preis à Stück 1 Sgr. Depot bei 


Franz Jantzen, 
(1500) Hundegaſſe 38. 


Echte Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen in allen Größen, 
Cathaſinchen, Lebkuchen 
u. Steinpflaſter empf. 

R. Schwabe, gi. Ther. 

Deutſchen Schweizer⸗ 
käſe u. Tilſiter Sahnen⸗ 
Käſe von ganz vorzüg⸗ 
licher Qualität empfiehlt 
R. Schwabe. im mn e 
gr 3000 Pr, 


September d. J. ab zu begeben. Weitere 
Auskunft ertheilt der Unter eichnete. 


Deutsch-Eylau, den 15. Juli 1872. 


(1197) Heinemann, Kantor. 


\ anf alle Werthſachen geg. 
(5 eld Rückkauf. e 


fion. Discretion garantirt. 


Baumgartſchegaſſe 2 part. 


König⸗Wilhelm⸗Verein. 


Looſe zur 4 Serie mit Gewinnen von 
4 Thlr. bis 15,000 %, ſind Sur à 2 . 
Halbe a 1 , bei den Lotterie⸗Einnehmern 
Notzoll, Wollwebergafie 10 und Kabus, Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. 


Langgaſſe 55, zu haben. 
162 ſte 


Frankfurter Stadt: Lotterie. 


„Die Erneuerung der Losſe zur 4. Klaſſe 
(Ziehung am 24. Juli er.) bringe ich in Er⸗ 


1 


G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 


innerung. Einige Kauflooſe a 9 . % Ar. 
noch abzugeben. (1372) 


Stück Hammel und Merz⸗Schafe ſind 


30 zu verkaufen Saspe bei Rewa. 


we 


man unter No. 1443 in der Expedition | 
1 


dieſer Zeitung. 


3 oder A ſtarke 
Arbeitspferde 


(wenn auch etwas fehlerhaft) werden 
zu kaufen geſucht. Offerten erbittet 


Ein Grundſtück in Thorn, 
geeignet zu einem gewerblichen Etabliſſement, 


it zu verkaufen. Näheres in Thorn bei Hrn. 
Kreisgerichts⸗Rendanten Rüdiger oder in 


Danzig, Langgaſſe 74 unten im Laden. 


Ein Bauerngrundſtück 
mit neuem maſſivem Wohnhauſe, lebendem 
und todtem Inventar, } Meile vom Bahn⸗ 
hof und 2 Meilen von der Kreisſtadt Thorn, 
an der Weichſel gelegen, 4 Magdeburger 


8 groß, davon 36 Morgen gute Wie⸗ 
e 


n, iſt eingetretenen Todesfalls wegen unter 


günſtigen Bedingungen bei geringer Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. 


Offerten beliebe man poste restante 
Thorn unter der Chiffre H. T. No. 777 


aufzugeben. 


Fin Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
E haus und Garten, welches ſich . 
Gaſtwirthſchaft als auch zur Käſefabrik und 
Milchwirthſchaft eignet, wird zu verpachten 
oder auch zu verkaufen geſucht. Adr. unter 


No. 1614 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche ein großes Gut 
in der Danziger Umgegend, gleichviel welche 
Anzahlung, zu kaufen. Discretion ſelbſtverſt. 
Adreſſen mit Preisangabe unter No. 1489 


in der Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Ein recht ſolider und gut empfohlene 


Kutſcher wünſcht Stellung durch das 


Vereins⸗Bureau, Heiligegeiſtgaſſe 105. 


restante Hohenstein bei Danzig. 


Ein anſtändiger Mann, Mitte der 20er, Ber 


fiber eines feinen Reſtaurant⸗Etabliſſe⸗ 


würdigen Dame zu verheirathen. A 
mögen wird gar nicht geſeben. 


Zeitung niederlegen zu wollen. 
Sage fte Discretion Ehtenſache. 


2 Kellnerinnen v. angenehm. Aeuß. w. ſof. 


f. außerb nach J. Hardegen, Goldſchmg. h. 


Eine tüchtige Directrice wird 
für ein biefiges größeres Putzgeſchäft 
zu engagiren gewünſcht. 

Näheres unter No. 1628 durch die 
Expedition dieſer Ztg. N 


rere recht gut empfo 
Materialiſten ſucht zum ſoſorkigen 
und ſpäteren Antritt 
August Froese, Frauengaſſe 18, 
Gentral:Annoncen-Bureau. bi 
in junges, kaufmänniſch gebildetes . 
E chen ſucht hier oder auswärts Stellung 
in einem Geſchä't. 
Adreſſen unter No. 1643 in der Exped. 
d. Stg. ae Torre 3; 
um mögl ofsrtigen utritt 
x wird für ‚ein biefiges Material: 
waaren⸗Geſchäft ein Lehrling geſucht⸗ 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter No. 
1644 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Lehrerin, engen 
an einer Töchterſchule unterrichtet, beſonders 


in Geographie, Geſchichte und Deutſch, ſucht 
der veränderten Schulverhältnifie wegen eine 
ähnliche Stelle. 


Aus Berlin. W. Kula. Aus Berlin. se, 


4.5.8 Adreſſen unter No. 1649 in der 
ed. d. Ztg. 


in dem feſtlich dee 
x sen 


(ine gepr. erf. Erzieb., die in all. Wiſſenſch. 
auch in der latein. Sprache unterrichtet, 
und Knaben bis Quinta d. Gymn. gebracht, 
ſucht Engagem. Adr. unter M. 6. poste 


Junge Das 
men, welche dieſem Glücks fuf folgen wollen, 


werden erſucht ihre Adreſſe oder Photogra⸗ 
pbie unter 1636 in der Expedition dieſer 


7 


1 tücht. Conditorgehilfe 


kann ſofort eintreten Wollwebergaſſe 21, 
er Laden Ziegengaſſe No. 1 
iſt vom 1. Oetober d. J. 
u vermiethen. Näheres das 
elbſt 1 Treppe hoch. 


an der Danziger Chaussee 
Loppot, No. 5 (in der alten Post), 


sind 1—2 gut möblirte Zimmer zu verm. 


ür die Dauer der Dominikszeit iſt 
ein großes Zimmer parterre, zu 
Porr Geſchaft geeignet, vis-à-vis 
angenmarkt, Brodbänkengaſſe No. 22, 
zu Wich on 6 
uch von October dieſes Jahres für 
Vereine, geſchloſſene Geſellſchaften ꝛc., 
ca. 60 bis 80 Perſonen, zu vermiethen. 


3 
Vorſchuß Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
eitag, den 2. Auguſt er., 
b : Abends 7 Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung. 


1. Geſchäftsbericht pro 1872, IL Quartal 


1 8 a der Statuten). 
ewilligung eines Ehren 8 

3. Bewilligung von eine 
denden⸗Antheil pro 1871 ach m Res 


ſervefonds an die Wittwe eines vers 1 


ſtorbenen Mitgliedes 49 
der Statuten 0 9 


Der Verwaltungsrath des 


Eingetragene Genofßfe X 
Rickert, Rn 
Borfigender. 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, 27. Juli, Nachm. 5 Uhr: 
Großes Muſik- u. 
Gartenſeſt. 


Ates Abonnements⸗ 
Concert, 


ausgeführt von dem 
43 Hantboiften ſtarken Muſikcorps 
des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regim. No. 4. 
Penn nach Wunfch. 


brillante Illumination des 


ganzen Parks. 
Nach dem Concert Jall im Kurſaal. 
„Billets a 5 4 find in der Conbitos 
rei des Herrn Grentzenberg (Langen⸗ 
markt) zu haben. Kaſſenpreis 77 
H. Buchholz. 


Weſterplatte. 


Das am 17. d. M., wegen U 
Wetters verſchobene gen Ungunſt des 


grosse Concert 
bee en delete St" Ko 
n 


et 
Freitag, den 26. Juli, 
zum Beſten des hieſigen Armen⸗ 


| 
| 


ö 


! 


Anterſtützun Ira greins 

l 5 dan e ben 
Abends umination 

uaife und Falte „Wecken 

nfang r. Eintritts 

ohne die Wohlthaͤtigkeit zu beſchrünte, r 
Bon, Zoppot fährt dae Dampfboot 

gerade um 4 Uhr nach Neufahrwaſſer und 

Abends murüd, Preis 2t J jede Jahrt. 

der Die ampfhöte aus Danzig legen an 

belt an. Sr ausreichende Ruck⸗ 

g. nach danzig, 

Feuerwerk, iſt a > 1 
Um zahlreichen Beſuch laden ein 
Neufahrwaſſer, den 24. Juli 1872. 

Block. Fr. Schwabe. 
Dr. Landsberg. 


Spliedt's Etabliſſement 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 28. Juli c. 


Abschieds-Concert, 


gegeben von der Kapelle des 6. 
Reamts. No. 43, unter 1 l 
meiſters Herrn 


€ W t Parlow. 
nfang 4; Uhr. Entree i 
unden Gun Maze e 


Abends Gartenbeleuchtung. 


Oe 


Heute Donnerſtag, den 25. Juli er.: 
. — » 
selonke's men emen. 

teitag, 26. Julf. iel 2 
See mil. Ae Fel 
il. 7 deter Hand: 
3 Poſſe. Die Alllercheler⸗ L. 


derſpiel⸗ 
No. 7297, 7345 
kauft zurück die Srpebition dieſer Zeitung. 


Nedaction, Drug Berläg vor 
A. W. Rafemoue n Danılıı 
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